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Expedition: Herrenſtraßt Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boft- 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 15. November 1876. 


De 957 005 and, 
Berlin, 14. Nov. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König bat dem 
Geheimen Juſtiz⸗ und Shellationsgerichts-Rath Balan zu Breslau den 
Rothen Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife; dem Bürgermeiſter und Guts⸗ 
befiter Kaumanns zu Omagen im Kreiſe 3 und dem Steuer⸗ 
Einnehmer Berndt zu Regenwalde den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe; dem 
gewerkſchaftlichen Bergwerks⸗Director Türk auf Zeche Johannes⸗Erbſtolln 
bei Rüdingbauſen im Kreiſe Dortmund den Königlichen Kronen⸗Orden dter 
Klaſſe verliehen. a a 
Die Intendantur⸗Secretäre Goldbach, Schmidt, Nied hardt vom 
Garde⸗Corps, Seidelmann vom III. Armee⸗Corps find zu Geheimen er: 
edirenden Secretären und Calculatoren, die Intendantur⸗Regiſtratoren 
ilke und Haller vom III. Armee⸗Corps, Pohl, Bornſchein, Weiß 
uod Haſenplatt vom Garde⸗Corps und der Journaliſt Kaſiſchke vom 
Kriegsminiſterium zu Geheimen Regiſtratoren im Kriegsminiſterium ernannt 
worden. — Am Franzöſiſchen Gymnaſium in Berlin iſt der ordentliche 
Lehrer Dr. Carl Oskar Weißenfels zum Oberlehrer befördert worden. 

Berlin, 14. Nov. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
nahmen heute nach den militäriſchen Meldungen die Vorträge des Mi⸗ 
litär⸗Cabinets und des Polizei- Präfidenten von Madai entgegen und 
empfingen die Staats⸗Miniſter von Bülow und Hofmann, ſowie den 
dieſſeitigen Botſchafter am Kaiſerlich öͤſterreichiſchen Hofe, Grafen zu 
Stolberg⸗Wernigerode. 

[Ihre Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten der 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin!] trafen geſtern Vormittags 
114 Uhr von Potsdam hier ein, ſtatteten Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
einen Beſuch ab und waren längere Zeit auf dem Deutſchen Bazar 
zum Beſten der Lehrerinnen⸗Penſions⸗Anſtalt im Prinzeſſinnen⸗Palais 
anweſend. Höͤchſtdieſelben kehrten Nachmittags 3 Uhr nach dem 
Neuen Palais zurück. (Reichsanz.) 

Militär⸗Wochenblatt.] v. Apell, Hauptm. und Comp.⸗Chef im 
6 Jäger⸗Bat. Nr. 10, als a b. zum 1. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 22, 
v. Glinsky, Pr.⸗Lt. vom 1. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr 22, unter Beförd. 7 
Hauptm. und Comp.⸗Chef, in das Hannov. Jäger⸗Bat. Nr. 10, verſetzt. 
Zimmermann, Sec.⸗Lt. vom 1. Oberſchleſ. Pi Wee 22, gr Pr. Ei. 
befördert. Kupfer, Hauptm. und Comp.⸗Chef im Weſtfäl. Füſ.⸗Regt. Nr. 37, 
unter Beförd. zum überzähl. Major, dem Regt. aggregirt. Lenz, Pr.-Lt. 
vom Oberſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 21 und commdrt. bei der trigonom. 
Abtheil. der Landes⸗Aufnahme, unter Belaſſung in dieſem Commando, zum 
überzäbl. Hauptm. befördert. Graf v. Bredow, Sec.⸗Lt. vom 1. Leib:Huf.: 
Regt. Nr. 1, als außeretatsm. Sec.⸗Lt. in das Schleſ. Feld⸗Art. Regt. Nr. 6 
perſehl v. Preinitzer, Oberſt⸗Lt. a. D., zuletzt Major und Abtheil.⸗Commdr. 
im Oſtpreuß. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 1, mit feiner bisher. Penſ. und der Er⸗ 
erneren Tragen der Unif. der reitenden Art. des Oſtpreuß. 

ur Disp. geſtellt. Hartmann, Major k D. und 
ez. aigner dae (Mühlhauſen i. E.) Nr. 99, 
von dieſer Stellung, unter eilung der Erlaubniß zum Tragen der Unif. 
des 2. Rhein. nf. Re 18. Nr. 28, entbunden. Mauve, Major a. D., zuletzt 
Hauptm. und Comp.⸗Chef im 2. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 23, unter Stel⸗ 
lung zur Dispoſition mit feiner Penſion zum Bezirks⸗Commandeur des 
Ober lſäſſſchen Reſerve⸗Landw.-Batg. (Mübhlhaufen i. E.) Nr. 99, ernannt. 
Lemböfer, Roßarzt vom Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 6, unter Verſetzung zum 
2. Mecklenburg. Drag. Regt Nr. 18, Luchhau, — * e 
ra 


gb 
g. Regt. Nr. 11, zu 
Ober⸗Roßärzten befördert. 

O Berlin, 14. Nov. [Die Pariſer Ausſtellung. — Die 

Arbeiter-Verhältniſſe. — Das italieniſche Minifterium.] 
Schon wiederholt iſt an dieſer Stelle gegen die Nachrichten Einſpruch 
erhoben worden, welche über angebliche Beſchlüſſe und Abſichten der 
Reichsregierung in Betreff der Pariſer Weltausſtellung verbreitet wur⸗ 
den. Jetzt wird wieder verſchiedenen hieſigen und auswärtigen Blät⸗ 
tern gemeldet, daß eine Vorlage über die Betheiligung Deutſchlands 
für den Reichstag bereits beſchloſſen ſei. An dieſe Nachricht wird 
dann eine lebhafte Discuſſion über die Höhe der aus Reichs mitteln 
zu gewährenden Mittel geknüpft. Wir glauben verſichern zu können, 
daß ein Beſchluß der erwähnten Art bisher nicht gefaßt iſt. Die An: 
gaben einzelner Blätter über die Stellung der verſchiedenen Reſſorts 
zu der Frage wegen Theilnahme Deutſchlands an der Ausſtellung 
ſtimmen übrigens durchaus nicht mit dem wirklichen Sachverhalt über⸗ 
ein und enthalten in ſich ſelbſt ſchon den Beweis, daß die Referenten 
nicht aus unterrichteter Quelle geihöpft haben. — Aus der Provinz 
Sachſen wird in zuverläſſigen Berichten mitgetheilt, daß ſich unter der 
Arbeiterklaſſe im Allgemeinen wieder normale Zuſtände bilden, und 
daß mehr und mehr auch die Prätenſionen und unberechtigten 
Forderungen der Arbeiter ſchwinden. Da der Mangel an Arbeits⸗ 
kräften nicht mehr ſo fühlbar iſt, ſo ſcheinen ſich auch die Geſindever⸗ 
hältniſſe merklich zu beſſern. Dagegen mehren ſich im Handwerker⸗ 
ſtande die Klagen über ungenügend ausgebildete und unbrauchbare 
Geſellen und über entlaufene Lehrlinge. Dieſer Uebelſtand führt dahin, 
daß viele Handwerksmeiſter ſchon keine Lehrlinge mehr halten. Auf 
ſolche Weiſe muß aber der Handwerkerſtand immer mehr ſinken, wenn 
nicht bald im Wege des Geſetzes der Willkür der Geſellen und Lehr⸗ 
linge Schranken geſetzt werden. — Die geſtrigen Mittheilungen der 
„Köln. Ztg.“ aus Rom haben begreiflicher Weiſe großes Aufſehen ge⸗ 
macht. Falls ſie ſich beſtätigen, ſo wäre erwieſen, daß das jetzige 
italieniſche Miniſterium in der großen Zeitfrage über die Ordnung der 
Beziehungen zwiſchen Kirche und Staat die Rechte des Staates in 
energiſcher Weiſe wahrzunehmen gedenkt. Jedenfalls hat die Nachricht 
ſchon deshalb die Wahrſcheinlichkeit für ſich, weil in der That das 
gegenwärtige Miniſterium über die kirchlichen Verhältniſſe anderen und 
correcteren Auffaſſungen huldigt, als ſeine Vorgänger. 

= Berlin, 14. Nov. [Der Handelsvertrag mit Oeſter⸗ 
reich. — Der Reichskanzler. — Die Ausgaben und Ein⸗ 
nahmen des Reichs.] Bezüglich der von der Reichsregierung ein⸗ 
geleiteten Vorarbeiten für den Abſchluß eines Handelsvertrages mit 
Defterreic) = Ungarn erfahren wir nach genaueren Erkundigungen, daß 
beabfichtigt wird, eine Anzahl von Reichs⸗Commiſſarien nach Wien zu 
entſenden und daß bei der Wahl derſelben darauf Bedacht genommen 
werden ſoll, durch Kenntniß der beſonderen Verhältniſſe in den ein⸗ 
zelnen Bundesſtaaten den Wünſchen derſelben Rechnung zu tragen, 
fo daß die Commiſſare aus verſchiedenen Bundesſtaaten gewählt wer⸗ 
den möchten. Es wird indeſſen die Sendung der Commiſſare erſt er⸗ 
folgen, wenn die jetzt eingeleiteten Vorarbeiten auf dem Correſpon⸗ 
denzwege abgeſchloſſen ſein werden. — Nach den neueſten Beſtim⸗ 
mungen iſt der Ankunft des Reichs⸗ Kanzlers ſchon für die 
allernächſten Tage entgegenzuſehen. — Die Juſtiz⸗Commiſſion 
des Reichstages war heute noch einmal zur Ergänzung früherer 
Beſchlüſſe zuſammengetreten. — Aus der Ueberſicht der ordent⸗ 
lichen Ausgaben und Einnahmen des Deutſchen Reiches, der 


Art. Regt. Nr. 21, unter Verſetzung zum Pomm. 


und die 


ausgabe von 489,262,238,41 M. An Reſten find verblieben 
185,417,151,05 M. Das Etats⸗Soll betrug 515,0 18,563,00 M. 
Demſelben ſind an Reſtenfonds aus dem Vorjahre hinzugetreten 
132,996,343,98 M., mithin Geſammt⸗Soll 648,014, 906,98 M., 
gegen das Geſammtſoll beträgt die Summe der Ausgabe: 
26,664, 482,48 M. Die zu genehmigenden Etatsüberſchreitungen 
bezw. außeretatsmäßigen Ausgaben betragen 21,061,216,34 M. 
Dagegen beträgt die Einnahme 555,200,859,84 M. An Reſten find 
verblieben 136,389,369,73 M. Die zu genehmigenden Etatsüberſchrei⸗ 
tungen betragen 5,38 1,068,70 M. Nach Abzug der Ausgabe bleibt 
ein Beſtand von 65,938,621,43 M. Nach weiteren Abzügen aller 
Verrechnungen mit den verſchiedenen Bundesſtaaten ergiebt ſich für 
das Jahr 1875 ein Ueberſchuß von 16,144, 468,11 M. Die zu 
genehmigenden Etatsüberſchreitungen bezw. außeretatsmäßigen Aus: 
gaben betragen 27,238,208,04 M. Intereſſante Aufſchlüſſe geben 
die umfaſſenden Motive der Etatsüberſchreitungen. So z. B. ſind die 
bedeutenden Ueberſchreitungenfür Brot⸗Fourage⸗Victualien⸗ u. Verpflegung 
der Truppen durch die in den letzten Jahren eingetretenen allgemeinen 
Preisſteigerungen der Naturalien und die erhöhten Sätze durch das 
neue Naturalleiſtungsgeſetz gerechtfertigt. Die Manöverkoften find aus 
gleichen Gründen, ferner durch Mehrausgaben für Holz und Stroh 
zu den Bivouac's und die ſehr hohen Entſchädigungsſummen für 
Flurſchaden bedeutend überſtiegen. Ferner haben die hohen Pferde⸗ 
preiſe die Ankaufskoſten für Pferde bedeutend erhöht. Es iſt da⸗ 
bei ausdrücklich geſagt: „wenngleich auf ein Sinken der hohen Pferde⸗ 
preiſe fürs Erſte nicht zu rechnen ſein wird, ſo hat die Militairver⸗ 
waltung doch auf den möglicherweiſe billigeren Ankauf von Pferden 
im Auslande nicht eingehen zu dürfen geglaubt, weil im national⸗ 
ökonomiſchen Intereſſe die möglichſte Hebung der inländiſchen Pferde⸗ 
zucht erwünſcht erſcheint, wodurch zugleich für den Fall einer Mobil⸗ 
machung das Vorhandenſein einer genügenden Zahl geeigneter Aug⸗ 
mentationspferde im Inlande möglichſt geſichert wird u. ſ. w. 

ci Berlin, 14. Nov. [Reform des Gefängnißweſens. 
— Rittergutsqualität. — Neuer Buß⸗ und Bettag. — 
Petitionen zu den Juſtizgeſetzen. — Ruſſiſche Interven⸗ 
tion gegen deutſche Journale. — Deutſch-ruſſiſche Ver⸗ 
kehrsſtörung.] Die Reform des Gefängnißweſens ſteht ſchon ſeit 
Jahren auf dem Wunſchzettel der liberalen Parteien und im Reichs⸗ 
tage, wie im Abgeordnetenhauſe wurden wiederholt Reſolutionen be⸗ 
ſchloſſen, welche die Vorlage einer neuen Gefängnißordnung verlangten. 
Die Reichsjuſtiz⸗Commiſſion hat bei der Berathung der Strafproceß⸗ 
Ordnung mittelſt einiger Cautelen für den Inhaftirten dieſem Theil 
der Reformgeſetzgebung vorzuarbeiten geſucht, indem ſie zum § 414 
zwei Zuſatzparagraphen einbrachte, welche dem Verurtheilten die Be⸗ 
ſchwerde über die Strafsollſtreckung während derſelben geſtatten 
Dauer des Aufenthaltes in einer Kranken Anſtalt 
in die Strafzeit einrechnen wollten. In den betreffenden Com⸗ 
miſſionsverhandlungen hat ſich wiederholt der Wunſch geltend ge: 
macht, daß eine gerichtliche Entſcheidung über Geſetzesverletzung im 
Strafvollzug gegeben fein müſſe. Es ſei auch nöthig, daß ein Gericht 
des Straforts einheitlich entſcheide und die Entſcheidung des oberſten 
Gerichts angerufen werden könne. Die Vertreter der Regierung ver⸗ 
wieſen jedoch dafür auf eine fpäter zu beſchließende Gefängnißordnung. 
In der Commiſſion wurde ein Unterſchied gezogen zwiſchen Beſchwer⸗ 
den über Geſetzesverletzung und Verletzung der Regulative (Hausord⸗ 
nung ꝛc.) Letztere müßten bei der Verwaltung angebracht werden, 
und im Falle eines Conflicts zwiſchen den Anſichten der Verwaltung 
und den Forderungen der Gerichte würde eine Entſcheidung durch eine 
angemeſſene gemiſchte Behörde vielleicht das Geeignetſte ſein. Unter 
Anerkennung der Schwierigkeiten blieb ein Theil der Commiſſionsmit⸗ 
glieder vorläufig bei dem Commiſſionsbeſchluß, ein anderer Theil ließ 
ihn fallen. Vom Abg. Schwarze iſt ein Vermittelungsantrag einge⸗ 
bracht worden, welcher die Entſcheidung in den Fällen des § 414 
dem Oberlandesgericht übertragen wollte. Obgleich dieſer Antrag viel⸗ 
fach Zuſtimmung fand, ſo wurde doch ſchließlich der Zuſatzparagraph 
(414 a) von der Commiſſion mit Stimmengleichheit abgelehnt. — 
Man hätte nach Erlaß der Kreis- und Provinzialordnung glauben 
können, daß die Inſtitution der Rittergüter in den preußi⸗ 
[hen Provinzen völlig beſeitigt ſei. In einem neuerlichen 
Erlaß an die Oberpräſidenten hat aber der Miniſter des Innern 
feftgeftellt, daß die Rittergutsqualität auch jetzt noch in mehrfacher Be⸗ 
ziehung von Bedeutung iſt, namentlich für die Theilnahme an den 
Präſentationswahlen zum Herrenhauſe, an communalſtändiſchen und 
landſchaftlichen Credit- und Verſicherungsverbänden. Deshalb hält 
Graf Eulenburg es auch für nothwendig, die Rittergutsmatrikeln in 
Betreff des Beſtandes der Ritterguts⸗Eigenſchaft der darin eingetragenen 
Güter präſent zu erhalten, insbeſondere die erforderlichen Löſchungen 
zu bewirken, ſobald ein Gut die für die Erhaltung der Ritterguts⸗ 
Eigenſchaft beſtehenden beſonderen Bedingungen nicht mehr 
erfüllt, entweder in Folge von Zerſtückelungen der Subſtanz oder bei 
der nur für die Beſitzzeit einer beſtimmten Familie verliehenen Ritter⸗ 
gutseigenſchaft im Falle einer Veräußerung. Der Zopf hängt dem 
preußiſchen Staate noch immer hinten. — Ein allgemeiner Buß⸗ und 
Bettag des deutſchen Reiches, für den ſich die badiſche Landesſynode 
erwärmt und neuerdings auch die Geiſtlichkeit der freien und Hanſe⸗ 
ſtadt Bremen ausgeſprochen hat, wird wahrſcheinlich im naͤchſten 
Jahre ins Leben gerufen werden. Die aus Deputirten der deut⸗ 
ſchen Landeskirchen beſtehende Eiſenacher Kirchen-Conferenz wird 
darüber beſchließen und die deutſchen Cultusminiſter haben ſchon 
vorher ihre Zuſtimmung erklärt. So wird alſo dieſer Ueber⸗ 
reſt vergangener Jahrzehnte wohl conſervirt bleiben. Ueber 
das Schickſal der zahlreichen Petitionen, welche zu den Juſtiz⸗ 
reformgeſetzen im Reichstage eingebracht, iſt in der letzten Sitzung der 
Reichsjuſtizcommiſſion theilweiſe entſchieden worden. Eine anſehnliche 
Anzahl derſelben, betreffend die Handelsgerichte, die Rechtsanwälte, die 
Eidesformel, die Stellung der Standesherren ꝛc. gelangte durch die 
betreffenden Referenten zum Vortrage und die Commiſſion beſchloß 
ihre Ueberweiſung an das Plenum des Reichstages. — Gutem Ver⸗ 
nehmen nach iſt auf diplomatiſchem Wege Seitens der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung Beſchwerde über die oppoſitionelle Haltung zweier Berliner 
Journale gegen die Orientpolitik Rußlands geführt worden. Es wird 
nicht angenommen, daß die ruſſiſche Regierung auf eine Abhilfe ge⸗ 


Etatsüberſchreitungen für das Jahr 1875 ergiebt ſich eine Geſammt⸗ U drungen, weil fie einerſeits den Charakter der unabhängigen deutſchen 


Preſſe kennen und andererſeits wiſſen dürfte, daß die deutſche Regie⸗ 
rung ſich als unverantwortlich für die bezüglichen Angriffe erklären 
müßte. Somit bleibt nur die Auffaſſung übrig, daß von ruſſiſcher 
Seite ein Anlaß ergriffen wurde, um der Befremdung über den 
Stimmungswechſel in einem Theil der deutſchen Preſſe und der öffent- 
lichen Meinung Raum zu geben der ſich namentlich ſeit der Moskauer 
Erklärung des Czars bei uns kund giebt. Eben weil man weiß, daß 
die deutſche Regierung alle Wege der Friedensvermittelung betreten, iſt 
man hier nichts weniger als geneigt, einem Kriege für überwiegend ſla⸗ 
viſche Intereſſen beſondere Sympathien zu leihen. Einer unſerer Mi⸗ 
niſter, der nicht im Verdachte liberaliſtirender Neigungen ſteht, ſagte 
dieſer Tage: „Ein Krieg für den Panſlavismus iſt für uns ein Re⸗ 
volutionskrieg und dies muß Deutſchland beherzigen.“ Unſere Handels⸗ 
und Induſtriekreiſe ſind über die officielle Nachricht einer theilweiſen 
Mobiliſirung der ruſſiſchen Armee ſehr verſtimmt. Der Handel mit 
Rußland iſt bekanntlich ſchon ſeit zwei Jahren vermöge der allgemeinen 
wirthſchaftlichen Kriſis und ſpeciell wegen der leidigen Zollverhältniſſe 
und Grenzplackereien ohnehin aufs Aeußerſte bedrängt. Nun geſellt 
ſich noch zu der beſtehenden Kriegsfurcht, die in erſter Linie ſchwer auf 
die Creditverhältniſſe in Oſtpreußen einwirkt, die unvermeidliche Ver⸗ 
kehrsſtörung in Folge des Transports von Truppen und Kriegsmaterial. 
So wird bereits aus Eydtkuhnen hierher gemeldet, daß die Waaren⸗ 
beförderung auf der Strecke Breeſt⸗Kiew eingeſtellt iſt. Man hat in 
Deutſchland noch genug an den Ueberreſten der drei letzten Kriege zu 
zehren und es lautet wenig tröftlih, wenn heute von zuſtehender Seite 
gemeldet wird, daß im hieſigen Auswärtigen Amte die Hoffnungen auf 
das Zuſtandekommen der Conferenz in Konſtantinopel als aufgegeben 
betrachtet werden. 

[Der Kaiſerlich deutſche Botſchafter Fürſt von Hohen⸗ 
lohe] iſt auf feinen Poſten in Paris zurückgekehrt und hat die Leitung 
der Kaiſerlichen Botſchaft wieder übernommen. f 

[Das Staatsminiſtertum!] trat geſtern Mittag um 12 Uhr 
zu einer Sitzung zuſammen. 

* Aus der Juſtiz⸗Commiſſion.] Die Commiſſion berieth heute die 
Vorſchläge der Redactions Commiſſion über das Verfahren und die Koſten 
beim Verfahren des auf Antrag gegen Ablehnung der Staatsanwaltſchaft 
eingeleiteten Strafverfahren. 

§ 148 Abſ. 2 wird mit großer Majorität in folgender Faſſung ange⸗ 
nommen: 

Der Antrag muß die Thatſachen, welche die Erhebung der öffentlichen 
Klage begründen ſollen und die Beweismittel angeben, auch von einem 
Rechtsanwalt unterzeichnet, bei dem für die Entſcheidung zuſtändigen Gericht 
angebracht ſein. 


zulegen ſeien, falls der Beſchuldigte freigeſprochen wird, find in der Redac⸗ 
tionscommiſſion vier verſchiedene Anſichten aufgetreten, theils wollte man 
die Frage dem Ermeſſen des Gerichts überlaſſen, theils nur im Fall von 
böſem Willen die Koſten auflegen, theils Mittelwege einſchlagen. 

Unter dieſen Umſtänden a ſich die Commiſſion dahin, die Koſten 
dem Antragſteller aufzulegen, falls dem Antrag nicht ſtattgegeben oder Be⸗ 
ſchuldigter kreigespeg he wird, dem Gericht jedoch die Ermächtigung zu 
geben, nach Umſtänden die Koſten theilweiſe oder ganz zu erlaſſen. 

S 424 a wird angenommen in der Faſſung: 

ird in dem Falle des $ 148 der Angeſchuldigte außer Verfolgung 
gefebt oder freigeſprochen oder das Verfahren eingeſtellt, ſo finden auf den 
Antragſteller die Beſtimmungen des § 424 Abſ. 2, 3, 4, 5 entſprechende 
Anwendung. Das Gericht kann jedoch nach Befinden der Umſtände den 
Antragſteller von der Tragung der Koſten ganz oder theilweiſe entbinden. 
Vor der Entſcheidung über den Koſtenpunkt iſt der Antragiteller zu hören, 
falls er nicht als Nebenkläger auftritt. 

$ 148d und 148e werden nach den Anträgen der Redactions⸗Commif⸗ 
ſion angenommen. 

Guben, 13. Nov. [Der fünfte brandenburgiſche Städte⸗ 
tag] trat heute Nachmittag in der ſtädtiſchen Turnhalle zur Erledigung 
einiger dringenden Angelegenheiten zuſammen. Vertreten waren 37 
Städte durch 48 Deputirte. Der Vorſitzende des Städtetages, Bürger⸗ 
meiſter Fritſche, theilte unter Anderem mit, daß der Vorſtand betreffs 
des Zuſammenwirkens mit den übrigen Städtetagen der Monarchie die 
geeigneten Schritte gethan habe, bis jetzt aber ohne ſichtbaren Erfolg; 
ebenſo finde die vom preußiſchen Städtetage angeregte Idee eines ge⸗ 
meinſamen Städtetages für die ganze Monarchie keinen Anklang. Die 
Bemühungen um Errichtung einer gemeinſamen Wittwenpenſtonskaſſe 
für die Provinz ſeien noch nicht zum Abſchluß gediehen, auch die Auf⸗ 
ſtellung einer Wohlhabenheitsſtatiſtik zur Beurtheilung der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Städte befinde ſich noch in der Schwebe, verſpreche aber 
einen erfreulichen Fortgang. — Dem brandenburgiſchen Städtetage 
gehören gegenwärtig 74 Städte, und zwar 33 aus dem Regierungs⸗ 
bezirk Potsdam und 41 aus dem Regierungsbezirk Frankfurt a. O. 
als Mitglieder an. — Es folgte ſodann die Berathung mehrerer 
Anträge. 

Poſen, 13. Nov. [Die hieſige Regierung] hat es auf Anfrage der 
Schulbehörden zur Zeit noch nicht für rathſam erklärt, die Einführung der 
deutſchen Unterrichtsſprache bei dem Religionsunterrichte der polniſch⸗katho⸗ 


825 f des Princips, nach welchem dem Antragſteller die Koſten auf⸗ 


= 


liſchen Schulkinder in den hieſigen ſtädtiſchen Schulen anzuordnen. Sie 


8 aber auch, daß das jetzige Verfahren, nach welchem die katholiſchen 
Kinder je nach ihrer Fertigkeit im Deutſchen entweder der deutſchen oder der 
polniſchen Religionsabtheilung zugewieſen werden, ausreiche, um Poloniſt⸗ 
rungs⸗ le entgegen zu treten. - 
Crefeld, 13. Nov. [Die hieſige Handelskammer! hat heute eine 


Petition an den Reichstag für die Erhaltung der Handels gerichte a 


geſandt. Dieſelbe ſchließt mit folgendem Antrage: KR Reichstag wolle 
— unter Beſeitigung des Vorſchlages, daß die Entſcheidung in Handels⸗ 


ſachen bei den Landgerichten durch Handelskammern unter Mitwirkung kauf⸗ 2 


männiſcher Handelsrichter zu erfolgen habe — im Anſchluß an die in der 


Regierungs⸗Vorlage des Entwurfs eines Gerichtsverfaſſungs⸗Geſetzes ent⸗ 1 
haltenen Beſtimmungen die Beibehaltung und Errichtung von ſelbſtſtändigen 


Handelsgerichten den Landesjuſtizbehörden mit der Maßgabe geſtatten, daß 
ein kaufmänniſcher Vorſitzender für dieſe Gerichte je nach den localen Ge⸗ 
wohnheiten und Bedürfniſſen zuläſſig bleibt.“ 

Eiſenach, 14. Nobbr. [Gegen Wanderlager.] 


der Kaufleute und Gewerbetreibenden, ſowie des hieſigen Gewerbe⸗ 


Vereins wiederum eine Agitation gegen die ſogenannten Wanderlager co 
Dieſe befondere Art des Hauſirhandels weiß ſich in dem 
thüringiſchen Staaten der Beſteuerung zu entziehen und bringt den 


begonnen. 


Gewerbetreibenden dabei empfiudlichen Schaden; es werden Petitionen 
an die Einzel⸗Regierungen und Landtage vorbereitet. 
Mainz, 13. Nov. [Auf Requiſition der Oberprocura⸗ 


tur des Landgerichtes zu Köln! iſt das hieſige Unterſuchungs⸗ . ' 
amt mit der „Erhebung über die Autorſchaft und den Einſender“ des 


kürzlich vom „Mainzer Journal“ veröffentlichten Schreibens des Ex⸗ 


Nach dem 
Vorgange des Gewerbevereins zu Sondershauſen hat auch hier Seitens 1 
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lehrerſtellen u. fi w. befaßt worden, und wurde demgemäß „in der 
gegen den geweſenen Erzbiſchof eingeleiteten Strafprocedur wegen un⸗ 
befugter Anmaßung von Amtshandlungen“ ſowohl Hausſuchung in 
der Offiein, wie auch die Vernehmung des Redactionsperſonals des 
„Mainzer Journals“ angeordnet. Ein Mitglied der Redaction ver⸗ 
weigerte vor dem Unterſuchungsrichter jede Auskunſt, worauf demſelben 
eröffnet wurde, daß die geſetzlichen Zwangsmittel zur Anwendung ge: 
bracht werden würden. Auch der verantwortliche Redacteur iſt am 
8. d. Mid. vernommen worden. Derſelbe erklärte eidlich, daß er 
weder den Abſender noch den Adreſſaten des betreffenden Schreibens 
kenne. 

Mainz, 14. Novbr. [Recurs.] Wie das „Mainzer Journal“ 
1 erfährt, hat die Staatsbehörde gegen die Entſcheidung des Obergerichts, 
fe! durch welche die Competenz des Bezirksgerichts in der Klageſache gegen 


15 den dortigen Biſchof verworfen wurde, Caſſationsrecurs erhoben. 
109 Saarbrücken, 13. Nov. [Zum Marpinger Muttergottes⸗ 
Schwindelj wird geſchrieben: Vorgeſtern Abend wurden die drei 
Marpinger Kinder hierher gebracht, denen angeblich die Mutter Gottes 
erſchienen ſein ſoll. Die Kleinen haben nunmehr poſitiv eingeſtanden, 
. daß ſie gelogen haben und die ganze Geſchichte erfunden ſei. Das 
Re: Vormundſchaftsgericht in St. Wendel hat darauf verfügt, daß die 
74 Kinder auf Erund des § 55 des revidirten Strafgeſetzes in eine Er: 
Dune ziehungsanſtalt zu verbringen ſeien. Da die Kinder in dem im Gange 
befindlichen Strafproceß gegen die Urheber des Marpinger Schwindels 
noch als Zeugen gebraucht werden könnten, iſt ihre vorläufige Unter⸗ 
bringung in der hieſigen Waiſenanſtalt verfügt worden. Der Herr 
9 Landrath Rumſchöttel von St. Wendel hat ſich, nachdem die Marpinger 
Geſchichte dieſen tragikomiſchen Ausgang genommen hat, zu folgender 
1 Bekanntmachung veranlaßt geſehen: 
5 „Nachdem die ſogenannten begnadigten 3 Kinder von Marpingen ihre 
Kae früheren Erzählungen über angebliche Erſcheinungen der Muttergottes, des 
90 Teufels u. ſ. w. in der Hauptſache widerrufen und die Erklärung abgege⸗ 
8 ben haben, daß ihre bezüglichen Angaben über das, was ſie geſehen, gehört 
Kuh und gefühlt haben wollten, von ihnen erfunden und erlogen ſeien, ſo hat 
es nicht ferner nöthig erſchienen, die polizeilichen Maßnahmen noch weiterhin 
aufrecht zu halten, welche zur Erhaltung der öffentlichen Ordnung haben 
getroffen werden müſſen, und iſt daher insbeſondere auch die Polizeiver⸗ 
ordnung wegen des Betretens der Walddiſtricte Härtelwald und Schwannheck 
wieder aufgeboben worden. St. Wendel, den 9. Nov. 1876.“ 
München, 13. Nov. [Erklärungen.] Wie man den „Neueſten 
. Nachr.“ mittheilt, ſollen zwiſchen der baieriſchen Regierung und dem 
1132 Vatican gegenſeitige Erklärungen ſtattgefunden haben, in Folge deren 
a der Vatican dem Nuntius verſöhnliche Inſtructionen zugehen ließ unter 
N der Bedingung, daß die baieriſche Regierung ſich nicht von dem Con⸗ 
1 cordat entferne. Die Redaction der „Neueſt. Nachr.“ bemerkt: „Wir 
1114 geben dieſe Nachricht, für deren Richtigkeit wir nicht einſtehen, mit 
DRAN allem Vorbehalte. Sollte fie richtig fei,n fo will uns ſcheinen, daß es 
1 vielmehr am Vatican wäre, Garantien dafür zu geben, daß er und 
9 die Biſchöfe nicht länger den klaren Beſtimmungen des Concordats zu: 
Kan widerhandeln. Wir erinnern z. B. nur an die Verkündigung der 
Bulle über die päpſtliche Unfehlbarkeit ohne Zuſtimmung des Königs, 
an die flagranten Uebergriffe der Biſchöfe in rein weltliche Angelegen⸗ 
heiten (z. B. die Wahlhirtenbriefe) ꝛc.“ 
u Karlsruhe, 14. Nov. [Der katholiſche Pfarrer Wacker! 
40 von Kadelburg, der ſich der Philologie zugewandt und geheirathet hat, 
iſt nach der von ihm abgegebenen Erklärung definitiv aus dem Kirchen: 
904 dienſte ausgetreten und hat ſomit ſeinerſeits auf das Pfründe⸗Einkommen 
We verzichtet. Damit iſt das Miniſterium für diesmal der Entſcheidung, 
1003 wie es ſich verheiratheten altkatholiſchen Geiſtlichen bezüglich des Pfründe⸗ 
1400 genuſſes gegenüber ſtelle, glücklich überhoben. 
10 A Straßburg, 13. Nov. [Induſtrieller Sondergeiſt. — 
13 Die künftigen Reichstags-Wahlen und die hieſigen 
st Deutſchen.] Aus Mülhauſen kommt die ziemlich überraſchende Nach⸗ 
richt, daß die dortigen Induſtriellen und diejenigen der Umgegend die 
Betheiligung an der Pariſer Ausſtellung von 1878 zuſammen mit der 
Au übrigen deutſchen Induſtrie einſtimmig abgelehnt haben, und wie wir 
Ma weiter hören, find beim hieſigen Oberpräſidium bereits bezügliche Er: 
klärungen nicht nur der Handelskammer in Mülhauſen, ſondern auch 
ih der von Straßburg eingelaufen. Die Gründe für dieſe befremdliche 
FROH Haltung der elſäſſiſchen Induſtriellen find nicht ſachlicher Art, liegen 
nicht in den Verhältniſſen unſerer Induſtrie, ſondern ſind in dem 
„Zuſammen mit der übrigen deutſchen Induſtrie“ zu ſuchen. Wie 
1 unſere elſäſſiſchen Politiker von einem Zukunfts⸗Elſaß⸗Lothringen, das 
in europäiſch⸗garantirter Neutralität zwiſchen Deutſchland, Frankreich 
und der Schweiz liegen ſolle, träumen, ſo will auch die elſäſſiſche 
Induſtrie kein Beſtandtheil der deutſchen ſein, ſondern, zumal in Paris, 
als ein Ganzes für ſich, das mit Deutſchland nichts gemein hat, auf⸗ 
treten. Wir hoffen, der Reichskanzler werde durch dieſe dreiſten An⸗ 
ſprüche des elſäſſiſchen Sondergeiſtes einen dicken Strich machen. — 
Bei der vorigen Reichstagswahl am 1. Februar 1874 folgten die hie⸗ 
ſigen deutſchen Wähler, deren Zahl immerhin 4— 5000 betragen mag, 
größtentheils der von den Officlöſen des Oberpräſidiums ausgegebenen 
Parole: kein ſelbſtſtändiges Auftreten als Deutſche, Abwarten der Auf⸗ 
ſtellung des Candidaten der ſog. elſäſſiſch⸗elſäſſiſchen Partei und dann 
Stimmen für denſelben, aber ohne Aufſehen, um ihn in den Augen 
ſeiner Landsleute durch Zuwendung der deutſchen Sympathien und 
Stimmen ja nicht zu compromittiren. Schon damals erblickten viele 
Deutſche in der Zumuthung, aus Opportunitätsgründen eine ſolche 
Stellung einzunehmen, eine Kränkung ihres nationalen Gefühls; da⸗ 
mals aber glaubte man noch in weiterem Umfange, daß die unter 
erſichtlicher Begünſtigung des Oberpräſidenten v. Möller in's Leben 
getretene „elſäſſiſch⸗elſäſſiſche Partei“ eine verſöhnliche, deutſchfreundliche 
ſei, die ihre Vereinigung mit den eingewanderten Deutſchen im Laufe 
einiger Jahre vollziehen werde. Heute iſt man von dieſer Illusion 
gründlich zurückgekommen und ſollte bei den bevorſtehenden Reichstags⸗ 
wahlen die alte Parole wieder ausgegeben werden, jo dürften nur 
wenige Deutſche derſelben Folge leiſten. Lieber den Lauth (den Ab⸗ 
geordneten der Proteſtpartei) wählen, als einen dieſer Elſäſſer, die, 
franzöſiſch geſinnt gleich ihm, aus Gründen des materiellen Vortheils 
von ſich ſagen, ſie wären weder Franzoſen noch Deutſche, alſo weder 
Fleiſch noch Fiſch, — das iſt die allgemeine Anſicht unter den hie⸗ 
ſigen Deutſchen. Am liebſten wäre es ihnen freilich, wenn ein deutſch⸗ 
geſinnter Candidat, etwa ein geborener Elſäſſer dieſer Richtung, auf: 
träte, dem ſie dann ihre Stimmen, wenn auch ohne Ausſicht auf 
Erfolg, geben könnten. \ 
eint 
Wien, 14. Nov. [Graf Andraſſy! iſt, wie der „Politiſchen 


matien ein Wechſel in der Beton des Statihalters vorgenommen wird. Als 
im Jahre 1868 ein ſolcher Wechſel beliebt wurde, berief man ſich darauf, 
daß der damalige Statthalter von Dalmatien den Intentionen der Regie: 
rung nicht entſpreche. Der damalige Statthalter wurde durch Herrn von 
Rodich erjeht; er gegört der Verfaſſungspartei nicht an und ich glaube mich 
keiner 1 ſchuldig zu machen, wenn ich behaupte, daß Herr von 
Nodich den Intentionen der jetzigen Regierung nicht zu eniſprechen ſcheine. 
Im Intereſſe des Staates und der Verſaſſung erlaube ich mir an den Mi⸗ 
nifter des Innern die Frage zu richten, ob derſelbe geneigt iſt, die geeigneten 
Schritte einzuleiten, um dieſe höchſt peinliche Angelegenheit betreffs des 
Statthalters von Dalmatien einem gedeihlichen Ende zuzuführen. J 
erinnere daran, daß über Herrn v. Rodich gelegentlich der Debatte über die 
Orientfrage harte Worte gefallen ſind. A denn das Verwaltungstalent 
des Herrn v. Rodich ein ſo außerordentliches, daß die Regierung Differenzen 
mit ihm und ſeiner Partei dulden „muß?“ 

„Der Miniſter des Innern betont zunächſt, daß die Behauptung un⸗ 
richtig ſei, der zufolge ihm oder der Regierung überhaupt jemals die Be⸗ 
dingung gemacht worden iſt, zwei oder drei Statthalter bedingungslos im 
Amte zu halten. Was Herrn Rodich betrifft, führt Herr v. Laſſer weiter 
aus, jo iſt derſelbe länger im Amte als ich; er iſt nicht nur Statthalter, 
ſondern auch Militärgouperneur, der diesſeitigen Regierung nicht unter⸗ 
geordnet, ein Statthalter iſt jedem Miniſter untergeordnet und Herr v. Laſſer 
babe ſich über den Statthalter von Dalmatien nur ſoweit auszuſprechen, 
als dies in das Reſſort des Miniſters des Innern eingreift. Unter ſolchen 
Umſtänden iſt es erklärlich, daß er allein auf Herrn Rodich keine Aſpirationen 
ausüben kann. Der Miniſter kennt Baron Rodich ſeit dem Jahre 1848, 
wo er mit ihm zugleich Mitglied eines Comite s zur Reform der Militär⸗ 
grenze war. Damals habe man aus politiſchen Tendenzen wenig Hehl ge⸗ 
macht, jedoch hatte der Miniſter nie jene Aſpirationen an Baron Rodich 
wahrgenommen, die man ihm gegenwärtig e ſcheine. Er habe 
ihn als Vertrauensmann des Banus Jelachich kennen gelernt, von dem 
wohl Jedermann wiſſe, daß er immer zur Krone und zum Reiche gehalten 
habe. Der Miniſter erwähnt insbeſondere die Thatſache, daß Jelachich in allen 
ihm unterſtehenden Ländern im Jahre 1849 die Reichsverfaſſung publicirte. 
Der Miniſter erklärt daher, er müſſe Beweiſe verlangen, daß Baron Rodich 
ſeine Geſinnung ſeit jener Zeit geändert habe. Später ſei der letztere wieder 
in die blos militäriſche Laufbahn zurückgetreten. Als alter Staatsdiener hält 
ſich der Miniſter berufen, darauf hinzuweiſen, daß Baron Rodich auch ein alter 
Staatsdiener ſei, das Thereſienkreuz beſitze und weſentlichen Antheil an 
ſiegreichen Schlachten genommen habe. Man dürfe daher auch für Baron 
Rodich die Rückſichtnahme auf ſein langjähriges verdienſtvolles Leben als 
Gerechtigkeit verlangen. Das Beſtreben des Statthalters in Dalmatien gehe 
dahin, eine öſterreichiſch geſinnte Mittelpartei zu bilden. Herr Rodich iſt 
ſelbſt Slave, man darf es ihm dach z nicht verübeln, Sympathien für die 
Slaven an den Tag zu legen; „ich fühle mich nicht berufen“, ſagt Herr 
v. Laſſer im Verfolg ſeiner Ausführungen, wegen dieſer Sympathien über 
Herrn Rodich ein Verdammungsurtheil auszuſprechen; ich bin ein Deutſcher 
und kann die Slaven auch recht gut ausſtehen. 5 

Wie groß auch die Zahl der Klagen iſt, welche über Herrn Rodich aus 
Dalmatien bei uns telegraphiſch einlangen, ſo muß ich doch erklären, daß 
ich jeden Fall unterſucht und ſtets gefunden habe, daß der Statthalter 
von Dalmatien correct gehandelt hat. bin kein Parteimann, ſon⸗ 
dern Miniſter und behaupte, jeder Statthalter handelt nach eigenen Inten⸗ 
tionen; ein Statthalter, der ſtets beim Miniſter anfragt, was er thun 
und laſſen ſoll, iſt kein guter Statthalter. Ich wax als Statthalter bon 
Tirol ebenſo wie Herr Rodich und man hat von mir behauptet, ich 3 ein 
tüchtiger Statthalter geweſen. Wenn geſagt wird, Herr Rodich iſt kein 
Freund der Verfaſſung, dann entgegne 15 er iſt jedenfalls ein wahrer Freund 
der jetzigen Regierung. 8 

„Es ſei neulich im Haufe die Behauptung aufgeſtellt worden, Baron Ro⸗ 
dich ſei Mitglied der Omladina. Der Miniſter erklärt, daß er ſowenig an 
dieſe Behauptung glaube, daß er es für ſeine Perſon für nicht gerechtfertigt 
gehalten hätte, den Baron Rodich hierüber auch nur zu befragen, geſchweige 
denn eine Unterſuchung einzuleiten. Wenn die „Omladina“ das iſt, was 
von manchen Seiten behauptet wird, jo involvirt die gegen Baron Rodich 
aufgeworfene Beſchuldigung den Vorwurf des Eidbruches und des Hochver⸗ 
rathes, und an einen ſolchen Vorwurf könne er nicht im Entfernteſten glau⸗ 
ben, ebe ihm nicht unumſtößliche Beweiſe gebracht werden. 

Nach einer Bemerkung des Abg. Skene, daß dieſe vielgenannte „Omla⸗ 
dina“ urſprünglich ein cue wiſſenſchaftlicher Verein geweſen iſt, wird die 
Sitzung des Budgetausſchuſſes geſchloſſen und die nächſte für morgen, Dins⸗ 
tag Abends, anberaumt. 

Wien, 14. Novbr. [Zur Conferenz⸗Frage.] Die „Wiener 
Abendpoſt“ reproducirt folgendes Communiqué der officioͤſen „Agence 
Generale Ruſſe“ über die Conferenzen: 

„Die Unterhandlungen über die Friedensbedingungen werden unaufhalt⸗ 
lich in Konſtantinopel beginnen. Sämmtliche Mächte ſcheinen darüber einig 
u fein, daß die Unterbandlungen unter ihren reſpectiven in Conferenz zus 
e Botſchaftern vorzunehmen ſeien. Selbſtverſtändlich iſt, daß 
deren erſte Aufgabe darin beſtehen wird, jede einzelne Baſis des von Ruß⸗ 
land acceptirten engliſchen Programms auf die präciſeſte Art feſtzuſtellen. 
Weſentlich iſt, daß kein Punkt unklar bleibe und zu widerſprechenden An⸗ 
ſchauungen eine Gelegenheit biete. An dieſer vorbereitenden Arbeit, die das 
Wert Europas zu bleiben hat, wird die Pforte gewiß nicht theilnehmen. 
Die Pforte ſelbſt kann nicht den une baben, dieſen Erörterungen anzu⸗ 
wohnen, bei denen, wie ſich von ſelbſt verſteht, mehr als einmal von der 
ſchlechten türkiſchen Verwaltung die Rede gehen wird. Wenn dieſe erſte 
Arbeit gethan, die einſchlagenden Friedensbedingungen im Ganzen wie im Ein⸗ 
zelnen klar feſtgeſtellt ſein werden, wird es nöthig ſein, den Modus ihrer 
Anwendung zu berathen. Es iſt möglich, daß alsdann die Pforte gelegent⸗ 
lich oder im Ürincipe zu der Arbeit der Conferenz zugelaſſen werde. Aus 
dieſen einfachen Prämiſſen ergiebt ſich, in wie hohem Grade das von den 
Repräfentanten der Ai Großmächte in Konſtantinopel unverzüglich in An: 
griff zu nehmende Werk ein bedeutſames und entſcheidendes iſt, das ſowohl 
die ganze perfönliche Anſtrengung der Botſchafter wie den guten Willen 
aller Cabinete in Anſpruch nimmt. Es iſt ebenſo ſehr in die Augen fal⸗ 
lend, daß trotz aller Beſtrebungen der Botſchafter, trotz der beiten Stimmun⸗ 
gen der Cabinete weder die Einen noch die Anderen im Stande ſein wer⸗ 
den, dem gemeinſchaftlichen Werke den von aller Welt gewünſchten ſchließ⸗ 
lichen Erfolg zu ſichern, falls nicht auch die Pforte ihrerſeits ihre lovale, 
wohl überlegte Beihilfe gewährt. Hieraus folgt, daß vor wie nach der Con: 
ferenz von der Annahme oder Zurüdweifung ſeitens der Pforte in Betreff 
der von Europa im hoheren eurbpäiſchen Intereſſe der Sicherung von Ord⸗ 
nung und Ruhe getroffenen Entſchließungen alle ſpäteren Maßnahmen ab⸗ 


hangen werden.“ a 
Frankreich. 
Paris, 12. Nov. [Die Rede des Kaiſers von Rußland! 


Je 


wird, fo ſchreibt man der „K. Ztg.“, als eine Art von Antwort auff ſodann aber für den 


Lord Beaconsfield's Worte betrachtet. Bemerkenswerth iſt, daß nun 
auch der friedliebende Kaiſer Alexander ſich ſchon mit dem Gedanken 
eines eventuellen „ſelbſtſtändigen Einſchreitens“ in den ſlaviſchen Pro: 
vinzen der Türkei vertraut gemacht hat. Es herrſcht hier im Uebrigen 
ein auffallend vollſtändiger Mangel an Nachrichten über irgend welche 
Fortſchritte, die in den letzten Tagen in der orientaliſchen Frage ein⸗ 
g treten fein könnten, und wäre nicht Disraeli's Rede, jo würde man 
geneigt ſein, die Zuſtimmung der Mächte zur Conferenz wieder in 
Zweifel zu ziehen. Gerüchtweiſe verlautet, daß die Vorbehalte der 
Türkei, von denen ſchon in dieſen Tagen gemeldet wurde, wirklich 
ernſter Natur ſeien; die Pforte ſoll gegen das ganze Conferenzproject 
allerlei Gründe geltend machen. 

[Die bonapa:tiſtiſchen Kreiſe] find, wie man hört, mit 
Raoul Duval doppelt unzufrieden, weil auch der kaiſerliche Prinz 
Neigung zeigt, die liberal⸗bonapartiſtiſchen Bahnen, in denen jener ſich 
bewegt, zu betreten. Bei Rouher ſoll vor Kurzem eine Verſammlung 


Correſpondenz“ aus Peſt gemeldet wird, erkrankt und hat die beabſichtigte[ der reactionairen Bonapartiſten ſtattgefunden haben, in welcher dieſe 


Bemerkung ſoſort einen langen Artlkel, um zu beweiſen, daß die 
„moraliſche Unordnung“ dennoch exiſtirt, wenn auch die Radicalen ſich 
einmal vernünftig betragen. Die „Republique Francalſe“ führt heute 
Gambetta's Gründe noch weiter aus; der Opportunismus wird über⸗ 
haupt von Tag zu Tag mehr die Religlon der Republikaner. Das 
liegt daran: beide Parteien, die liberale wie die conſervative, rechnen 
ſchon jetzt auf die Erneuerung des erſten Drittels der Senatoren im 
Jahre 1878; beide ſind aus den Ferien mit der Ueberzeugung heim⸗ 


ch] gekehrt, daß jener Act in die Schwierigkeiten der Lage im einen oder 


andern Sinne kräftig eingreifen wird. Die Broglianer bereiten jetzt 
ihre Senatorenwahl vor, und wenn dieſe für Chesnelong und Vinoy 
ausfällt, wollen ſie danach ſtreben, ſo bald wie möglich die Gewalt in 
die Hände zu bekommen, um ihre letzte Karte, die Wahlen von 1878, 
rechtzeitig vorzubereiten. Eben deswegen aber wollen die Republikaner 
um jeden Preis das gegenwärtige Miniſterium halten, und ſo ſchlucken 
ſie unverzagt die verſchiedenen Pillen hinab, deren Darreichung ſie nicht 
abwehren konnen. 

[Mac Mahon.] Der „Frangals“ meldet, Mac Mahon fei allen 
gegentheiligen Gerüchten zum Trotz feſt entſchloſſen, feinen Einfluß gegen 
das Gatineau'ſche Geſetz geltend zu machen. 

[Das Wortgefecht über den Credit für den franzöſi⸗ 
ſchen Botſchafter am Vatican] war für den ruhigen Beobachter 
höchit lehrreich: es legte die geheimen Fäden bloß, an welchen gewiſſe 
Parteien und gewiſſe Perſönlichkeiten ſich aus dem Irrſale der jetzigen 
Zuſtände herauszuwinden hoffen. Die Ultramontanen verriethen ihren 
verdrehten Kopf, die Radicalen ihr erboſtes Herz, und die Opportuniſten 
zeigten, daß fie jo ſchlimm gar nicht ſeien, wie man fie im Eiyfee etwa 
halte: ſie ſprachen durch Gambetta's Mund für die Rettung des Bot⸗ 
ſchafters am Vatiean, fie ſprechen zugleich aber für die Einheit Italiens 
und Gambetta zeigte dabei mit Glanz, daß er den Katholiken ein Katho⸗ 
lik, den Verfechtern der Einheit Italiens ein Itallener, und dem Mann 
von Caſtelfidardo, dem franzöſiſchſten Herzen Italiens, Cialdini, ein 
eifriger Schmeichler zu ſein verſteht. Und vom Opportunitätsſtandpunkt 
aus hatte er Grund, zu reden, wie er am Sonnabend ſprach. In 
einem Punkte begegneten ſich alle Redner und Zwiſchenredner darin, 
daß Frankreich jetzt, wo die Papſtwahl in Ausſicht ſteht, einen eifrigen 
tüchtigen Sachwalter im Vatican gebrauche, der die Intereſſen Frank⸗ 
reichs wahre. Die „Debats“ heben hervor, daß die Bonapartiſten bei 
den Sonnabendsverhandlungen ein ultramontanes Glaubensbekenntniß 
abzulegen ſich beeilten, daß ſie aber die Ultramontanen ſchwerlich von 
Napoleon's III. Unſchuld bei der Beſeitigung der weltlichen Macht 
des Papſtes überzeugen werden. Die „Debats“ verfallen dabei in den 
Fehler, die Bonapartiſten und jeden guten Katholiken überzeugen zu 
wollen, daß der Papſt, obgleich und weil er nicht mehr König, „von den 
Mächten Europas als ein wirklicher Souverän betrachtet und behandelt 
werde“, ja, daß es heut zu Tage keine internationale Macht giebt, 
deren Action weiter verbreitet iſt und welche die verſchiedenartigſten 
Punkte berührt“. Man kann gegen den Papſt und die Römlinge 
nicht verbindlicher ſein, als die „Debats“ es heute nach dem Muſter 
von Decazes ſind; ſie betonen beſonders einen Satz des Miniſters des 
Auswärtigen, der allerdings augenblicklich in Europa bemerkt werden 
wird, nämlich: „Unſer Botſchafter am Vatican muß alle Fra⸗ 
gen bezüglich der Ernennung der Cardinäle, der Einſetzung 
der Biſchöfe wie die Austragung der wichtigen Fragen über⸗ 
wachen, zu denen fort und fort das Protectorat Veranlaſſung 
giebt, das wir im ottomaniſchen Reiche über die Corporationen, die 
zum lateiniſchen Cultus gehören, und im fernſten Orient über die 
chriſtlichen Miſſtonen ausüben.” Die „Debats“ heben dabei noch offe⸗ 
ner den Einfluß hervor, den die Franzoſen „im Orient als Beſchützer 
der Chriſten Hand in Hand mit dem Papſt und der römiſchen Politik 
um ſo mehr ausüben können, je einſichtiger und klüger gerade die 
römiſche Politik inmitten der jüngſten Ereigniſſe ſich gezeigt hat.“ Die 
Liberalen der „Debats“ ſind alſo im Grunde mit den Bonapartiſten 
einverſtanden, daß die Franzoſen in den auswärtigen Fragen mit den 
Ultramontanen gemeinſchaftliche Sache zu gemeinſchaftlichen Zwecken 
des Einfluſſes und des Protectorats machen müſſen, und Gam⸗ 
betta hat nicht geſagt, daß er etwas dagegen habe, nur will er 
die italieniſche Einheit nicht in den Kauf geben und die Einſeitigkeit 
nicht dulden, daß geſagt werde, der Papſt habe 1870 ſich um Frank⸗ 
reich verdient gemacht, indem er für daſſelbe betete. „Es muß unver⸗ 
geſſen bleiben,“ lautete Gambetta's Entgegnung auf den betenden Papſt, 
„daß auch eine andere Stimme ſich erhob, und zwar im italieniſchen 
Senat, und daß es die Stimme eines Kriegsmannes war, der ebenſo 
erhaben auf dem Schlachtfelde gegen die Feinde ſeines Vaterlandes 
wie gegen diejenigen war, wo er den Schmerz hatte, mit ſeinen eige⸗ 
nen Mitbürgern zuſammenzuſtoßen.“ Die „Debats“ ſagen dazu aus 
vollem Herzen Amen, und ſehen ſchon die Zeit, die von allen Ein⸗ 
ſichtigen erſehnt und vorbereitet wird, voraus, „wo Haß und Vorur⸗ 
theile geſchwunden ſind“. Das „Univers“ macht ſich das Vergnügen, 
darauf aufmerkſam zu machen, daß unter den Deputirten, die nicht 
bei der Abſtimmung zugegen waren, ſich Gambetta befand, „der es 
ohne Zweifel nicht mit den Wählern von Belleville verderben wollte; 
denn Worte werden vergeſſen oder laſſen ſich auslegen, aber die Ab⸗ 
ſtimmungen bleiben; fo verduftet man als kluger Genueſe vor dem 
Augenblicke, wo es gilt, feine Stimme zu geben.“ Dem „Univers“ zu⸗ 
folge hatte nämlich die Sonnabend Abſtimmung die ſpeclelle Bedeutung, 
die der Baron Triſtan Lambert im Namen der Katholiken ihr aufdrückte, 
als er ausrief: „Ich ſtimme für den unfehlbaren Papſt in erſter Stelle, 
Papſt⸗König!“ Die Ultramontanen dürften 
wahrlich mit dem Sonnabend ⸗Siege zufrieden ſein; nur 85 Deputirte 
ſtimmten für Streichung des Postens. Aber, wie das „Univers“ in 
ſchmerzlicher Entrüſtung hervorhebt, „um ſich bei den Italienern an⸗ 
genehm zu machen, ſtimmte die Majorität mit Begeiſterung für einen 
Credit von 10,000 Fr., um den Gehalt unſeres Botſchafters beim 
König von Italien zu erhöhen, was zum tauſendſten Male wieder 
beweiſt, daß die Republikaner mit wunderbarer Leichtherzigkeit über 
unſer Geld verfügen, wenn es ihnen paßt, den Italienern den Hof 
zu machen.“ 4 TEEN ke 

[Die Budget-Commiffion] vereinigte ſich geſtern in Verſailles. Sie 
nahm Kr Die des 1108 0 1250 16 Neid ey 5 — 

en BR: ommiſſion igte ſi onds 
für Sroſen alten und für Unterſtü — dl el beschloß außer⸗ 


dem den Credit für die beiden Subpräfecturen des Seinedepartements, 


Sceaux und St. Denis, zu ſtreichen und beſchloß eine Ermäßigung des 
Telegraphentariſs für das Innere vom 1. Juli 1877 eintreten zu laſſen. 
Auf Verlangen von Herrn de Marcere votitte die Commiſſton einen Credit 
beſtimmt, denjenigen Beamten als Unterſtützung zu Bienen, 


von 60,000 Fr., N jet 
welche die Regierung ihrer politiſchen Anſichten wegen aufopfern muß. 


Die ge Union der Deputirtentammer] hielt 
eſtern Verſammlung in Verſailles und beſprach die Frage der Arbeiter⸗ 
Syndicatskammern, über welche Herr Lockroy einen Geſetzentwurf vorgelegt 
hatte. Herr Chevaudier ſprach die Abſicht aus, die Frage über das Militär⸗ 
geleite bei Civilbeerdigungen anzuregen; es wurde ihm eg abgerathen, 
dieſe Frage auſzuwerfen, bis der von den Miniſtern ge 


Weiterreiſe aufgeben müſſen. beſchloſſen, ihrem Syſtem treu zu bleiben und dem kaiſerlichen Prinzen 
Wien, 14. Nov. [Zur Affaire Rodich.] Im Budget⸗Ausſchuſſe,] vorzuſtellen, daß nur auf dieſem Wege das Heil der Partei zu er: 
Hersh „hose 5 85 123 Anlaß, die Affen ge! dab l hoffen ſei. 
erichterſtatter Vr. ra Anlaß, die ame De a alter on fi 0 
. Da Imatien zur Sprache zu bringen. Herr Dr. Giskra ſagte: „Ich habe [Gambettal qualifſeirt fi immer mehr zum Manne der ee 
bezüglich der Verwaltung des Königreiches Dalmatien Manches auf dem rigen Lagen. Nun rettet er gar das Budget des Botfchafterpoiten 
Herzen, worüber hier zu reden ich Anlaß nehmen möchte. Die Klagen über] beim heiligen Stuhle. Allgemeinen Beifall erregte die Art, wie er 
= ee a iu gan Kay Deife zu; Keller und Triſan Lambert zur Ruhe brachte, welch letzterer, dem Ver⸗ 
eder ngen nafnagengen del der Sinn doltde Ih, nerbenaanngen fahren der Bonapartiſten getreu, ſich in die Debatte ſtürzte, um die 
haben 2 Schulden kommen laſſen; ebenſo wurde bei 30 ammenftellung der Republikaner zu reizen. Selbſt der „Francais“ findet, daß Gambetta 


Wahlliſten über Geſetzesverletzungen geklagt. Dieſem Zuſtande muß ein . 
Ende — ei und wie ich glaube 2 De 00 daß in Dal, „ausnahmsweiſe“ richtig gehandelt habe, aber er ſetzt auch hinter dieſe 


aßte Beſchluß be⸗ 
kannt ſein würde. 
lßerr v. Chaudordyl hat die ihm vom Herzog Decazes für Konſtan⸗ 
tinopel angebotene Specialmiſſion angenommen. Marquis b. Salis burd, 
der ſich nach Konſtantinopel begiebt, um an der Conferenz Theil zu nehmen, 
wird einige Tage in Paris verweilen. ; ae 

[Militariſches.] Das „Journal Officiel“ bringt ein Decret, wodurch 


und 
18 todt 
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ir 


ji un er een Divifionsgenerälen und eine 


: 


a e beni Anzahl von 
berſten zu Brigadegenerälen befördert werden. Unter letztern befindet ſich 
Herr v. Beauffremont, Oberſt des 7. Huſaren⸗Regiments, deſſen Scheidungs⸗ 
proceß mit ſeiner Frau in letzterer Zeit Aufſehen machte. 

Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 9. Novbr. [General Klapka.] General 
Klapka war geſtern der Gegenſtand einer Ovation. Unter der Füh⸗ 
rung des Diviſtions⸗Generals Schefket Paſcha begab ſich eine aus 
28 Delegirten beſtehende Deputation in das „Hotel de Byzanz“, um 
dem ungariſchen General den Dank des türkiſchen Volkes für die Sym⸗ 
pathien Ungarns zu übermitteln. Schefket Paſcha überreichte dem Ge⸗ 
feierten mit einer kurzen Anſprache eine reich ausgeſtattete Adreſſe. 
General Klapka ſchloß ſeine Antwortsrede mit den Worten: „In Aner⸗ 
kennung der Wohlthaten, welche die Türkei nach dem Jahre 1849 den 
Emigrirten meines Vaterlandes erwieſen, kämpften viele Ungarn wäh⸗ 
rend des Krimkrieges in den Reihen der Freiwilligen der türkiſchen 
Armee. Ich ſelbſt gehöre zu dieſen Freiwilligen. Und wenn ich heute 
in Konſtantinopel bin, ſo iſt es in der Abſicht, im Falle eines Krieges 
gegen die Slaven aufs Neue in den Reihen der türkiſchen Armee zu 
kämpfen.“ 5 Gr.) 

Amerika. 

Philadelphia, 10. Noobr. [Die Ausſtel lung] iſt heute 
geſchloſſen worden. Die Feierlichkeit, der ein zahlreiches Publikum 
bewohnte, wurde leider durch Regen ſtark beeinträchtigt, ſo daß die 
Tribünen im Freien verlaſſen und die Reden in der Preisrichterhalle 
gehalten werden mußten. Es ſprachen der Vorſitzende des Executiv⸗ 
comité's Daniel J. Morrell, der Vorſitzende des Finanzcomité's John 
Welch, der General⸗Director Alfred T. Goshorn und der Präſident der 
Ausſtellungscommiſſton Joſeph R. Hawley. Nachdem von der ganzen 
Verſammlung eine Ode auf Amerika geſungen war, wurde die Flagge 
der Vereinigten Staaten, welche John Paul Jonas zuerſt auf dem 
Kriegsſchiffe „Bonhomme Richard“ aufgezogen hatte, entfaltet. Unter 
dem Kanonendonner der Geſchütze auf Georges Hill und auf den 
Kriegsſchiffen erklärte Präfident Grant um 3 Uhr 40 Min. die Aus: 
ſtellung für geſchloſſen, worauf ſämmtliche Maſchinen die Arbeit ſofort 
einſtellten. Abends fand noch großes Feuerwerk ſtatt. Am geſtrigen 
Tage, der mit einem von den Ausſtellungsbehörden den fremden Ge⸗ 
ſandten gegebenen Bankett, dem auch Präſident Grant, die Cabinets⸗ 
miniſter und das diplomatiſche Corps beiwohnten, abſchloß, haben noch 
176,755 zahlende Perſonen die Ausſtellung beſucht. tot 


Provinzial-Zeitung. 


— d. Breslau, 14. November. [Verein zur Hebung der Bienen: 
in & t.] In der letzten zahlreich e Verſammlung, welche zum erſten 
in dem neuen Vereinslocal , pen Bierhalle“ (Shilbtröte) auf der 
Schuhbrücke, ſtattfand, hielt an Stelle des am Erſcheinen verhinderten Leh⸗ 
rers Abert der Vorſitzende, Stadtverordneter Tietze, den angekündigten 
Vortrag: „Wie kommt es, daß Anfänger in der Bienenzucht ſo oft den Muth 
verlieren und die Bienenzucht wieder einſtellen?“ Redner faßte ſeinen er⸗ 
ſchöpfenden und mit hohem Intereſſe e e ortrag in fol⸗ 
ie Anfänger verlieren oft den Muth, weil es 
ihnen an der unbedingt nöthigen Theorie, d. 8: an der Kenntniß über das 
e 


ihr ganzes „ fehlt; 2) weil viele den Fehler 1 


Sitzung aus. 


Breslau, 15 Nov. [Angekommen.] Se. Durchl. Fürſt v. Carolath⸗ 
Beuthen, freier Standesherr aus Carolath. Se. Excellenz Graf v. Branden⸗ 
burg, k. deutſcher Geſandter am belg. Hofe aus Brüſſel. Baron v. Loe, 
Generalmajor und B eee aus Berlin. v. Neumann, Ge⸗ 


ommandant nebſt Frau aus Neiſſe. (Fremdenbl.) 


und auf ihm ſchliefen die Schweine, und der Schläfer ſchlaͤft ſ 
t i hweine, ı 
— — Schlaf — weil die Schweine den al et 


StLauban, 13. Nov. [Verſchiedenes.] Vor einiger Zeit erregte die 
Scheme rohe Behandlung eines Knaben von Seiten ſeines Vaters, eines 
dan 13, welcher ſein Kind, weil es zu ſpät nach Hauſe gekommen war, 

icht Schligte, daß er ihm eine Zeit lang ein heißes Bügeleiſen auf eine 
a: vob bezeichnende Stelle ſetzte, die allgemeinſte Entrüftung. Dieſes 
ne; ie © Strafverfahren, kam zur Kenntuiß des Staatsanwalts, und 
Be che Vater, der im Verhör die merkwürdige Nusſage machte: „er 
angniß verurtheilt worden. — Der Muſiklebrer Wagner, fürſtl. Conſerva⸗ 
e eee peranſtaltete vorigen Sonntag unter Mitwirkung der 
ianiftin Mathi K Müller aus Berlin und verſchiedener hochgeſchätzter Die 
Latemten im Hotel zum Hirſch in Markliſſa ein Concert zum Beſten des 
aubaner Kreis⸗Frauen Vereins. — Der Laubaner „Sängerbund“ ein Ge⸗ 
Hag Verein für gemiſchten Chor, eröffnete vorigen Sonnabend Abend im 
atel zum Bär ſeine muſikaliſchen Abendunterhaltungen mit der Aufführung 
es „Columbus von Julius Becker. Die Betheilung war eine äußerst 
dege. — Der Gewerbe Verein hielt vorigen Montag ſeine zweite Sitzung ab. 
derr Diaconus Thuſius ſprach Ueber die verſchiedenen Handelswege im 
aufe der Jahrhunderte.“ Nächſten 2 ſoll von mehreren Mitgliedern 
dal Vereins eine theatraliſche Aufführung ſtattfinden. — Seit dem 1. Nov. 
peaſich bier ein junger Arzt niedergelaſſen, ſo daß gegenwärtig Lauban 7 
racticirende Aerzte zählt. | a 

X. Neumarkt, 14. Nov. [Tageshronik] Am verfloſſenen onntage 
ſand im Baum ſchen Saale ein Concert der Kapelle des u 
Baiba zu Breslau unter Direction des Kapellmeiſters Grub 
recen und großem Beifall 55 — ‚Öeitern wurde auf der Bahn⸗ 

e Nimkau von einem heranbrauſenden An een ein Mann erfaßt 


bier es en. Dieſe Bahnitrede hat in dieſem Jahre IR REKEN 


A Landeshut, 13. Nov. [Stiftungsfeſt des Sonbwerkerhersine. 
Th eaterf Der bieſige Handwerkerverein, der bereits die nicht unerheb⸗ 
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5 durch die offen gelaſſene Ofenthür auf die Diele 


nur einen Spaß machen wollen“, nunmehr zu drei Wochen Ge⸗ 


e unter großer 


EEE GE c ren zn 5 
a re ’ Dar er 2 


Eh sen e ee . 


liche Mitgliederzahl von 200 aufzuweiſen hat, feierte geſtern in dem großen, deutſche St eh „ ebenſo wie Eifenbahn : Brioritäten: ſehr ftill. 
ae Er des Gaſthofes zum Kronprinzen 5 Wiegenfeſt ne Auf dem Gifenba AREA zeigte ſich zu he en ah en eine 
zwölfjährigen Beſtehens. Bu dieſem Zweck waren ca. 150 Theilnehmer er: |feitere Haltung. Potsdamer feſt. Thüringer belebter. Oberſchleſiſche matt. 
ö ienen, die mit fröhlicher Feſtſtimmung verſehen, von vornherein den Abend Amſterdam⸗Rotterdam, Berlin⸗Dresdner, Lüttich⸗Limburger und Weimar⸗ 
u einem recht vergnügten und unvergeßlichen ſtempelten. Die Geſangs⸗ Geraer etwas lebhafter. Bankactien im Allgemeinen feſt. Breslauer Wechsler⸗ 
btheilung unter der bewährten Leitung ihres Dirigenten, Herrn Lehrer] bank bei, feſter Stimmung belebt. Preußiſche Bodencredit gut behauptet. 

Gothaer Grunderedit lebhaft, aber wenig feſt. Ritterſchaftliche Privatbank 


Meuſel, eröffnete das Feſt mit einem exact und gut vorgetragenen Liede, € 
dem die übliche Feinde des Präſes, Herrn Droguiſt Langer, folgte. Ab⸗ höher. Coburger Creditbank ging zu herabgeſetzter Notiz ziemlich lebhaft 
um. Berliner Handelsgeſellſchaft matt, Centralbank für Induſtrie niedriger, 


wechſelnd mit Geſang und Tanz begann nun ein fröhliches Treiben, das r 
nur gegen 12 Uhr durch ein gemeinſchaftliches Diner unterbrochen wurde. Breslauer Discontobank weichend. Induſtriepapiere unbelebt, Salzungen 
begehrt, Centralſtraße geſucht, Große Pferdebahn matter, Viebhof dagegen 


Aus den vielen dabei gehaltenen Reden, Toaſten iſt beſonders ein von d 
Herrn Buchdruckereibeſizer Armin Werner verfaßtes und horgetragenes | ſteigend, Oberſchleſiſcher Eiſenbahnbedarf in guter Frage, Hoffmann Wag⸗ 
launiges Gedicht hervorzubeben, das durch ſeine in liebenswürdige Form don ſabrtt feſt. Montanwerthe ſchwach, nur Centrum hoher und belebt. 
gebrachten treffenden Anzüglichkeiten auf innere Vorgänge im Verein Um 2% Uhr: Matt. Credit 229, Lombarden 127,50, Franzoſen 420,50, 
rauſchend et wurde. Der nach der Tafel wieder beginnende Tan Reichsbank 151,75, Disconto⸗Commandit 109,25, Dortmunder Union 8,90, 
hielt die Theilnehmer noch lange zuſammen und ſchwer wurde es Allen, ſich Laurahütte 69,50, Cöln⸗Mindener 100,25, Rheiniſche 110,75, Bergiſche 
— wir ie, ni 15 7 — fer er A bier 77,75, Rumänen 13,00, Türken 9,00. 
ekannte und beliebte Kuhn ſche Theater⸗Geſellſchaft im Gaſthof zu den drei [Klagen neo Lie, RE or = cm ; j 
g ; 0 : gegen öſterreichiſche Bahnen.] Aus München wird geſchrie⸗ 
Bergen einen Cyclus von Vorſtellungen beginnen, und wünſchen wir, daß ben: Die bon Wogcaten Dr. Gotthelf als Vertreter des Münchener Handels⸗ 
vereins gemachten Verſuche, von den renitenten öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Bahnen Vollzahlung zu erhalten, blieben ohne Erfolg, und iſt deshalb nun 
gegen die ſieben Geſellſchaften Klage beim e dahier eingeleitet 
worden. Der erſte Termin iſt auf den 28. December l. J. bereits anbe⸗ 
raumt. Die verklagten Bahnen ſind: Alföld⸗, Eliſabeth⸗, Franz⸗Joſef⸗, 
Rudolf⸗, Siebenbürgiſche, Ungar⸗Galiziſche und Vorarlberger Bahn. Die 
Summe der eingeklagten Coupons iſt eine ſehr bedeutende, ſo z. B. von der 
Franz⸗Joſef⸗Bahn allein über 20,000 Stück. 


Wien, 14. Nobbr. [Die Einnahmen der Eliſabeth⸗Weſtbahn] 
betrugen in der Woche vom 1. bis zum 7. Nopember 238,644 Fl., erga⸗ 
ben mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine Mehr⸗Ein⸗ 
nahme von 48,604 Fl. 


Frankfurt a. O., 14. Nov. [Meßbericht.] Winter⸗Rockſtoffe, wie 
ſolche in Guben, Luckenwalde, bn ꝛc. gearbeitet werden, fanden 
genügende Anerkennung und wurden bald ausverkauft, da nicht viel 
maligen Verhältniſſe lag, es in der Ordnung war, daß man aus am Plahe waren. Hervorragend gingen dunkelblau, dunkelbraun und 
dem kleinen Grundbeſitz zwei Mitglieder in den Kreis⸗Ausſchuß wählte, dunkelgrau, von welchen Gattungen viel nachbeſtellt wurden. Schwere 
und beide Gewählte, namentlich durch ihre genaue Kenntniß der localen Satins wurden ziemlich vergriffen, ſowie Croiſes und Tricots in beſſerer 
Verhältniſſe dem Kreisausſchuß von weſentlichem Nutzen waren und be⸗ Waare. Düffels erhielten ſich in angemeſſenem Preiſe, woran Satins par⸗ 
iehungsweiſe noch find, jo wird es diesmal die Aufgabe, namentlich des ticipirten. Die betreffenden Fabrikanten haben allerdings durchſchnittlich 
leinen Grundbeſitzes ſein, ihre Wünſche, falls ſolche geltend gemacht werden ſehr ſchwache Geſchäfte gemacht und haben die Meſſe ſehr unzufrieden ver⸗ 
er und die auch jedenfalls bei den anderen Kreistags⸗Mitgliedern eine laſſen. Einzelne haben allerdings Aufträge erhalten, das jedoch wenig 185 

erückſichtigung finden werden, in denjenigen Rahmen zu faſſen, der dem Beſſerung der Geſchäftslage beitrug. Die anweſenden Groſſiſten aus Berlin, 
Zwecke völlig entſpricht, nämlich Arbeitskräfte in den Kreisgus hu zu brin⸗ Leipzig, Frankſurt a. M., Hamburg x. 2 aus dem Grunde ſehr wenig, 
en, und es gehört gewiß eine tüchtig vorgebildete Perſönlichkeit dazu, den weil überhaupt wenig gute Waare am Platze war. In Bukskins ging es 

uſprüchen zu genügen, und um die ihr ir rl Referate in geeigne⸗ gleichzeitig ſehr ſchwach, obgleich Werdau, ee Coswig i. A. ꝛc. 
ter Weiſe zu bearbeiten; ja es wird ſogar ein kleines Capital erforderlich Schönes aufzuweiſen hatten und ſich ſchon vor der Meſſe großer Beſtellun⸗ 
fein, um ſämmtliche Bücher ſich anzuſchaffen, welche nothwendig find, um gen erfreuten. Im Ganzen genommen war der Verlauf der Meſſe ſehr 
die Geſetzesſtellen zu finden und citiren zu können. Der kleine Grundbeſitz ſchwach und find ſämmtliche Fabrikanten ſehr früh abgereist. 
Kat aber Rule 15 e 2 305 e als unt ulius Kornick. 
die ſogar Unterricht an Lehranſtalten gegeben haben und die jedenfalls zur . ˙ ,; 3 
Mitgllepſchaft des Kreis⸗Ausſchuſſes ſich völlig eignen würden. Schlachtviehmarkt! Obgleich der heutige Auf⸗ 


+ Nauden OS., 14. Nov. [Muſik.] Der Dirigent der uniformirten ſtande, daß die Fleiſchhauer noch mit Vorräthen verſehen jind, dennoch keine 
Knaben⸗Kapelle, Herr A. Wachtarz, wird im Laufe des Winters im hieſigen höheren Preiſe zu erzielen und bewegte nd das ganze Geſchäft auf dem 
Herzoglichen Theaterſaale drei Abonnements⸗Concerte veranftalten, deren Niveau der Vorwoche. Vorhanden waren 3247 Stück Rinder, und zwar 
erſtes am 22. November, Abends, ſtattfinden ſoll. Das größtentheils neue 1642 ungariſche, 1053 galiziſche und 547 deutſche Sorten. Wir notiren: 
Programm enthält anſprechende Concertſtücke I Infanterie, Cavallerie⸗ aöle Maſtochſen von fl 52,50 —61, galiziſche fl. 53—58, deutſche Maſt⸗ 


* 


ein volles Haus die Geſellſchaft zur Wiederkehr aufmuntere. 


r. Namslau, 13. Nov. [Zur Kreistagswahl] Die Erſatzwahlen 
für die ausgeſchiedenen Mitglieder der Kreisverſammlung ſtehen wieder vor 
der Thür, und leider hören wir, daß von den Ausgeſchiedenen des kleinen 
Grundbeſitzes faſt Keiner die Ausſicht hat, wieder gewählt zu werden. — 
Dies iſt entſchieden kein gutes Zeichen der Zeit, da die ausſcheidenden Mit: 
glieder des Kreistages in keiner Weiſe 5 gegeben haben, daß 
man ihnen ein foldbes Mißtrauensvotum ertheilt. Auch betreffs einer Ber: 
ſönlichkeit des großen Grundbeſitzes werden von gewiſſer Seite Anſtrengun⸗ 
gen gemacht, deren Wiederwahl unter dem Vorgeben zu verhindern, daß 
dieſe Perſönlichkeit den Kreistag tyranniſire. — Eine ſolche Behauptung 
ſieht faſt wie eine Beleidigung der Kreisverſammlung aus, die ſich tyranni⸗ 
ſiren laſſen müßte, wenn dieſe Behauptung nur irgend welche Begründung 
baben ſollte. Faſt wichtiger wie die Wahlen zum Kreistage iſt aber die 
durch das Ausſcheiden des N 5 Welzel⸗Glauſche A Wahl 
eines Kreisausſchuß⸗Mitgliedes. Wenn, wie es in der Natur der da⸗ 


Wien, 13. Nov. 


und Streichmuſik und es haben die jungen Muſiker Gelegenheit, die neuer⸗ ochſen fl. 55—58 per 100 Kilo ohne Steuer. Eine Partie deutſcher Maſt⸗ 
dings gemachten erfreulichen Foriſchritte auch in (ihren Kräften angemeſſenen) ochſen Hochprima erreichte für den Export fl. 64 per 100 Kilo. eidevieh 
Soloporträgen zu zeigen. Se. Durchlaucht der Herzog erwirbt ſich ein hohes 1 in Abnahme begriffen, der größere Theil des heutigen Auftriebes war 
Verdienſt um die Zukunft der jungen Leute durch die vielfältige Unter⸗ Maſtvieh. 

Kaas und Aufmunterung, welche er dem unermüdlichen Dirigenten und 
einen Schülern erweist. ee meer hatten anfänglich eine feſte 
erwies ſich dieſel 


a) In Wahlverbande der Großgrund a i 
werbetreibenden: 1) Se. Durchlaucht der Herzog von Ratibor, ndrath ſehr ſtill. — Rüböl ein wenig matter; es fanden ſchwache Anerbietungen 
a. D. Brauns⸗Loslau, 3) Landrath Gemander⸗Rybnik, 4) Rittergutsbeſitzer nur zu etwas ermäßigten Preiſen Aufnahme. — Petroleum weniger feſt. 


den, und zwar in ad Bezirken: 1) Gemeinde Vorſteher Henſchel⸗Czer⸗ bez., per October⸗November 208— bezahlt, per November⸗December 
wionka; 7 Mühlenbeſitzer Hoſchek⸗Pilchowitz; 3) Stellenbeſitzer ih: 208—207 Mark bezahlt. Gekündigt 10,000 Centner Kündigungs⸗ 
Stodoll; 4) ee Langer⸗Sczyrbitz; 5) Stellen beſitzer Wiosna⸗ preis 207% Mark. — Roggen loco 153 bis 190 Mark pro 1000 Ki 

Birtultau; 6) Stellenbefiger Mazurek⸗Poblom; 7) Stellenbeſitzer Szczypka⸗ nach Qualität gefordert, . 153 — 156 Mark a ahn bez., 
aſtrzemb und 8) Gutsbeſitzer Schindler⸗Wilchwa. — c) Von den Städten: nener ruſſiſcher 156—165 Mark bez., polniſcher 156—165 Mark bez., 


b meer a und sreisgericht3-Director Zweigel in Nobnif und 
örder in Sohrau. 


O Gleiwitz, 14. Nopbr. [Tageschronik.] Vor einigen Tagen erlitt 
der auf der hieſigen königlichen Eiſengießerei beſchäftigte Materialien⸗Aus⸗ 
lader Georg Goletz aus Schönwald beim Wenden der Drehſcheibe eine Quet⸗ 
ſchung des einen Fußes, ſo daß die ſofortige Ueberführung des Verletzten 
in das Knappſchafts⸗Lazareth nach Zabrze angeordnet werden mußte. ꝛc. Goletz 
iſt in Folge der erlittenen Verletzungen bereits verſtorben. — Geſtern Nach⸗ 
mittag entſpann ſich in einem Schanklocale am Neumarkt zwiſchen Mann⸗ 
ſchaften, welche der Controlverſammlung beigewohnt hatten, ein Streit, 
welcher ſchließlich in eine derartige Schlägerei ausartete, daß es ſelbſt meh⸗ 
reren herbeigerufenen Polizeibeamten und 2 be Sankt unmöglich wurde, 
die Ruhe wieder herzuſtellen. Der betreffende Schankwirth ſowie deſſen Sohn 
Palle bedeutende Mißbandlungen erfahren und ſind die Excedenten auch gegen die 

olizeibeamten thätlich geworden. Die Urheber und zwar 7 an der Zahl wurden 
verhaftet. — Ende voriger Woche wurde die verehelichte J. von hier, welche 
ſchon ſeit einigen Tagen in ihrer Trunkenheit auf eine böswillige Brand⸗ 
ſtiſtung hindeutende Aeußerungen gegen ihre Hausgenoſſen fallen ließ, ver⸗ 
haftet, weil ſie 5 Auslaſſungen nur zu raſch verwirklichen wollte. Die 
p. J. hatte nämlich in ihrem Kochofen unſinnig angelegt, ſo daß das Feuer 
fel und dieſe anbrannte. 
Nur dem glücklichen Zufall iſt es zu danken, daß ein Hausbewohner recht⸗ 
eitig den Qualm im Hausflur gewahrte und nach gewaltſamem Eröffnen der 
Mobnang — die Inhaberin derſelben war abweſend — das Feuer noch 
rechtzeitig unterdrückt wurde. 


inländ. 185—189 Mark ab Bahn bez., per Mendiger 163-162 bis 


Re 167—170 N. bez., ſchleſiſcher 155—169 M. bez, polniſcher — 


bez., 5 135 bis 150 

ungariſcher 138—150 M. bez., per Frühjahr 158% Mark bez., 
per Mai⸗ Juni — Mark bez., per October⸗November — Mark 
bez., per November⸗December 152 Mark bez., per December: 
Januar — Mark bez. Gekundigt 1000 Ctr. Kündigungspreis 154 Mark. 
— Erbſen: Kochwaare 166—200 Mark, Futterwaare 158 bis 165 Mark. 
— Weizenmehl per 100 Kilo Br. unverſteuert inc. Sack Nr. O: 
m „Nr. 0 und 1: —, — ,—M bez. — Roggenmehl 
pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sad Nr. O0: 25,00— 23,50 M. bez., Nr. 0 
und 1: 23,25 — 22,00 M. — Aae de pro 100 Kilo Br. Nr. 0 
und 1: incl. Sack per April⸗Mai — Mark bez., per Mai⸗Juni — Mark 
bez., per Oetbr.⸗Nov. — bez., per November⸗December — M. bez., per 
December⸗Januar — Mark bez., per Januar⸗Februar — Mark. bez., 
per Februar⸗ März — Mark bez., =, März: April — Mark bez. 
Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — M. Oelſaaten. Raps — M. bez., 
Rübſen — M. bez. — Ruböl pro 100 Kilo loco ohne Faß 71,8 Mark bez., 
per ril⸗Mai — Mark K* Mia October⸗November 71,8 Mark bez., 
per November = December 71,8 Mark bez., per December Januar 
71,8 Mark bez. Gekündigt 400 Centner. Kündigungspreis 71,8 Mark. — 
Leinöl loco — M. bez. — Petroleum loco per 100 Kilo incl. Faß 46,5 M. 
Br., per October⸗November 44,3 M. bez., per Novbr.⸗Decbr. 43,7—9 Mark 
bez., per December⸗Januar 43,1—4 Mark bez., per Januar⸗Februar 42,2 
M. bez., Februar⸗März 41 M. bez., per März⸗April 40 M. bez. Gekündigt 
— Bar. Kündigungspreis — Mark. s . 
Spiritus loco „ohne Faß“ 53,9—8 M. bet: mit leichten Gebinden — M. 

b e Fa 2 M 


bez., 


fi bez, ab S b b ril⸗Mai 
lich intenſiven Druck; Kurz Petersburg ging um N. 3,25 zurück, lange Sicht 503.83 11 ” Jani 50 85750, M. dez Der Nov. 
behauptete ſich beſſer, auch die Wiener Hechſel notiren niedriger, indeß blieb] 56,5 —8,—3, M bez, per Mai⸗Juni 56857 —.50 M. bez: per Oct.⸗Nov. 
die Aren r in Papier geringer. Der Geldmarkt erfuhr überhaupt 83,6.—54—53,5 M. bez, per November⸗December 554385 M. bez., per 


December⸗Januar — Mark bezahlt. Gekündigt 60,000 Liter. Kündigungs⸗ 
preis 53,7 Mark. 


Melbourne, 4. Novbr. Der Dampfer „Bangalore“ hat 27,000 Unzen 
Gold und 5000 Pfd. Sterl. nach Europa verladen. 


rechtigung zu nehmen. Der Verkehr im Effecten⸗Geſchäft blieb wie Derr e eee aut Der e nde 
in den Tagen zuv ig und iſt dies die natürli lge des Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 
Umftandes, Age ange dle et in Seen Sternwarte zu Breslau. 


kebr der Leztzeit überhaupt noch Nahrung Mat an haben. Die inter⸗ gun an MAR Pa FU, Bam: = * gs Nor 
nationalen Speculationspapiere ſezten einige Mark unter geitrigem Schluß⸗ Luft 1 A en 331%64 331% 78 931% 50 
cours ein, hielten ſich dann aber in diefem Niveau mit ziemlicher Feſtigkeit. D dend Be 24,52 210 2769 
— Die öſterreichiſchen Nebenbahnen gingen wiederum in den Courſen zurüd, Dun 1155 Fe 8 88 pCt. 91 pt. 89 pCt. 
blieden aber im Allgemeinen ſehr füll. Nur in Galizien fand ein lebbaf⸗ Wind >» > S0. 1 S0. 1 SO. 1 
terer Geſchäftsperkehr ſtatt. Das Angebot nahm größere Dimenfionen an, Wetter wolkig. trübe. wollig. 


Breslau, 15. Nov. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 66 Cm. U.2B. — M. — Em. 
Eisſtand. 


— ͤ — — —ꝗ—— 
Dortmunder Union] Il, Deutſche Dichterhalle“.] Die von Ernſt Eckſtein redigirte, im Verlage 
von Joh. Fr. Hartknoch in Leipzig erſcheinende „Deutſche Dichterhalle“ bringt 

in ihrer 19. Nummer ahn ier intereſſanten Inhalt: Gedichte von Robert 
Hamerling, Far Dahn, Hieronymus Lorm, Feodor Wehl, Karl Zettel, 
Müller von Guttenbrunn, J. Mähly, Alexis Aar, Rudolf Stegmann, Mar 
Kalbeck. — Künſtlers Erdenwallen. Von Hieronymus Lorm. — Sappho. 
onds] Von Joſ. Cal. Poeſtion Sa . — Laube 's Jubiläum. — Der letzte 
ndere! Kranz. Von Robert Hamerling. — Vermiſchte Mittheilungen. — Brieflaſten. 


=; 
2 
2 
= 
[= 
. 
= 
& 
8 
2 
— 
= 
8 
1 
2 
2 
= 
2 
2 
* 
8 
E 
& 
= 
E 
» 
= 
2 
2 
”» 
”» 


trieb gegen die Vorwoche geringer war, vermochten die Eigner bei dem Um⸗ 
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Berliner Börse vom 14. November 1876. 


Fonds- und Geld-Course. Weohsel-Course, 
Oensolidirte Anleihe, 4½ 104 bz Amsterdam 100 Fl. 8 T.|3 169,18 b 
Ado. de 1876 .A | 97 B do, do. 1M. 3 168,36 bz 
Staats-Anleme . » » 4 | 96,15 bz London 1 Latrr. 3 M. 2 20.36 ba 
Btaats-Schuldscheine,. . 3½ 9,75 bz Paris 100 Fres 8 T. 3 | 81,20 bz 
Präm.-Ani-ihe v. 1868 3½ 13750 bzB Petersburg 10% R.. . 3 M. 1243,50 ba 
Berliner Stadt-Oblig. 4½ 101,80 bea Warschau 1008. . 3 T.|T 253 ba 
(Berliner 4½% 100,90 bz Wien 100 Fl. 8 T. 4½% 163,10 bz 
2 Pommersche 3% 83 B 4e, dete e drin 2 M. 4½% 161,80 ba 
Posensche neue.. 4 | MG 
Schlesische. 3% 8440 ba Elsenbahn-Stamm - Aotlen. 
Kur- u. Neumärk, 4 94,10 bz Divid, pro 1874 | 1876/28, 
4 Pommerscho . 4 94.10 bz Aachon-Mastricht. 1 1 17,60 ba 
= posensche +. 4 | 94,90 bah Berg.-Märkisehe. . 2 4 7790 ba 
“arPreussische , ....» 4,19 bs Berlin-Anhalt ... 8% | 8 185 beg 
Westkal. u. Rhein.4 | 99 bz Berlin-Dresden ..| 5 2, 20 bzB 
Sächsische 4 90 bzB Berlin-Görlitz .... 9 | 0 25.50 bzB 
4 Schlesische 1.96, 10 bz Berlin-Hamburg .. 12% 10 178,50 bz 
Badische Präm.-Anl. 4 116,75 bd Berl. Nordbaha- - 0 u 
Baierische 4% Anleihe 4 120 bzG Berl. -Potad-Magdb 1 3 79 bıB 
Oöln-Mind.Prämiensch.|314|108,10 ba Berlin-Stettin 0005 9 119 ba 
— Böhm. Westbahn. 7 537 — 4 
Kurh, 40 Tlialer-Loose 251 br Breslau-Freib.. . .| 7 > b 
Badische 35 FL-Loose 133,90 B Cöln-Minden. ...| 6% 4% 100,25 bs 


do, Lit, B, 
Cuxhaven. Eisenb, 
Dux-Bodenbach.B, 
Gal. Carl-Ludw.-B, 


Braunschw. Präm.-Anleihe 82 90 bz 
Oldenburger Loose 132,50 bzB 


* 


Ducaten — — Fremd. Bkn. — — Halle-Sorau-Gub. 
Bover. 20,35 6 einLi.Leip. — — Hannover-Altenb. 11 bs 
Napoleons 16,23 0 Heat. Bkn. 108,0 ba] Kaschau- Oderberg 34,80 bzB 
Imperials 16.68 0 Russ. BKn. 256 b I Kronpr. Rudolfb. 


Dollars 4,185 6 j Ludwigsb.-Bexb, , 


Märk.-Posener. . . 13,50 bzB 


2222222242 
En 
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5 5 
6 0 
0 0 
8 6 
0 0 
0 0 
5 5 
5 5 
9 9 
fat Magdeb 3 18 1 48 bs 
otheken-Lertificate. agdeb,-Halberst.| 3 104,50 ba 
Kru on 5 102 b2B Magdeb.-Leipzig. . 14 14 260 bz@ 5 
Uakb.Pid, d. Pr.Hyp.-B. 4% 94 ba do. it. B. 4 4 . ba 
men ö E17 I ui8 
* -B.-Pfb, 75 ba r. - Märk. N 
7 8 7 — Pa 576 Obersehl. 405 16 h 1897 
b -Bod.-Cr. 4½ 100,10 G 1 50 dz 
Dakänd, ur 24872 100.90 bs Oesterk.-Fr. St-B. 8 | 6 421 -20,50 ba 
20 räckzb. 1105 105,78 bd Oest, Nordwestb. 5 5 199 ba 
0. d do. 4½ 98,25 bz Oest. Sudb.(Lomb.) 1 | © 129.28 ba 
unk. HAPr.Bd-CrdB.5 | — — Ostpreuss, Südb. b, 0 21,25 bz 
do. III. Em. do. 5 102.60 b Rechte-O.-U.-Bahn 40 40 106,70 bz 
Kün db. Hyp. Schuld. 4% 100, 6 Reichenberg-Pard.| 4 4 % 44,75 ba 
Eiyp..Anth.Nord.-@.C-B/6 |101,10 bag Rbeivische ; 8 8 110,10-60 ba 
ar do. Pfandbr., 5 101,40 bas 40. Lit. B. (4%6gar.) 4 4 91,10 
Pomm. Hyp.-Briefe..5. [105 G Rhein-Nahe-Bahn | ® 0 8,50 bz 
d do, II. Em. 6 101 bz Rumän, Eisenbahn] 4 2 | 13 bz 
Goth. Präm-Pf. 1 Em. 5 107,60 bz Schweiz Westbahn 0 5 * 4 2230 b 
a do. II. Em. 5 106 bz Stargard - Posener 4 4½ 4½ 100.90 ba 
do.50,Pfzkaibr.m.116]ö, id ds .fThüringer Lie Al Te | 60. 14 185 .* 
40,4% do. do. m110 4% 95,25 ba Warschau-Wien. 1% 7% 1 185 bz 
Meininger Präm.Pidb. 4, |103 bes | 
Iberpfandbr. . 5½ 2 — y¶— — 
or He- rd. rde. — Elsenbahn-Stamm-Prioritäts-Aotlen, 
Pidb.d.0est.Bd.-Cr.-Ge,jö | — — Berlin-Görlitzer. .| 4 6 5 66 B 
Behlen. Bodoner.-Pfäbr. 5 | 9 @ Beeltner Nordbahn ? — fr. —— 
do. do. 4 — — Breslau-Warschau ® 9 48 — — 
Büdd. Bod.-Cred.-PIdb. 5 101,75 dad Halle-Sorau-Gub, .| 0 9 15 | 18 et@ 
do. do. 4 60 98 G rt ah 2 2 = N a 
7 Iberpfandbr. 5% — — Kohlfurt-Falkenb. 5 
Wee * Märkisch-Posener 33 30 5 — = 
Magdeb.-Halberst, | | 121 67 
Ausländische Fonds. do, Lit. C. 5 65 5 9380 bz 
Oent. Silberrente. » 05 53.70 bz Det: nd 3* 5 4 1250 B 
1.1 Ä 4 ralb. . zZ tr. 
Re 4% er Rechte. O. U. Bahn 6% | 64 5 10950 bz 
lg u. 1. li. 50,10 bag jRumänier, ..... e 8 18 50 ba 
do. Bier Präm.-Anl. 490.50 8 Saal- Bann 20 1 2 5 | 21,75 bz 
45. Lott. Anl. 7. 60. s | 94,76 bes [Weimar-Gera, ....5 | 2% |5 | 20,59 bz 
do. Credit- Loose. — — — er 
der Loose — 250 ba — — — ũ—-U —ũ—ę-ù 
Kae Prüm. Anl. v. 54% 140 ba Bank -Paplere. 
do. do, 18665 138 bz Allg. Deut. Hand-. G.] 5 0 1 216 
do. Bod,-Cred,-Pfäbr.|ö 18 bad Anglo DeutscheBk.) 0 3 4 4 @ 
40, Dent.-Bod.-Cr.-Pfdb. f | 79,25 bz Berl. Kassen-Ver. 19½ 17, 4 154 0 
Auss.-Poln. Schatz-Obl.(4 — — Berl. Handels-Ges.| 7 5 4 68 bz@ 
Poln. Pfndbr. III. Em. 4 ee do. Prod-u.Hdls.-B. 10 9 4 83 B 
Poln. Liquid.-Pfandbr.|4 | 62,25 bz Braunschw. Bank.] 71 6% 4 | 97,48 ba 
Amerik. rückz, p. 1881/6 104, 20 B Bresl. Disc.-Bank | 4 | 2 467,28 0 
do. do. 18856 | 99,90 bz Bresl, Maklerbank) 0 798 41 — — 
do, 5% Anleihe 5 102,10 bz Bresl. Makl. Ver. B.“ 4 14 (— — 
Französische Rente . . 5 | — — Bresl. Wechslexb.\/3%, | 4, 1 3 bz@ 
Ital. neue 5% Anleihejö | 69.90 bzG Coburg. Cred.-Bnk. Ay | 214 |4 | 68 bc. 
Ital, Tabak-Oblig. 46 100,90 B Danziger Priv.-Bk.| 6 7 4 116,25 8 
Raab Grazer 100 Thlr. L. 4 65.50 8 Darmst. Creditbk. 10 6 4 191,15 bz 
Rumänische Anleihe. 886 et had Darmst. Zettelbk.| 6½ 36 ½ 4 | 94,10 bz 
Türkische Anleihe. . .|ö 9,30 bzB Deutsche Bank .| 5 3 4 | 80,75 bad 
Ung.5%St.-Eisenb.-Anl/ö | — — do. Reichsbank — 7 41,|151,75 ba 
Schwedische 10 Thlr.-Loose — — do. Hyp.-B. Berlin 1 A 75 1 — np 
Finnische 10 Thlr.-Loose 37,40 bz Diner Dani. B 4 a ve 
eee Genossensch.-Bnk. 6 5% 4 87,59 6 
Hats Act. do. Junge 5 64 1 92 G 
2 r 8-Actien. Gwb. Schuster u. C. — — 

8 r 4% — Goth. Grunderedb.] 9 9. 4 0 bc 
A8. III. V. 6%. % 83,10 bn [Hamb. Vereins- B. 1% 9% f 56 G 
5 4 VL 4 96,75 b20 Hannov. Bank. 6 97,4 102 8 
do. Hess. Nordbahn. 5 104 8 Königsb.Ver.-Bank| 5 5%, 1 | 8050 bz 

Berlin-Görlitz. . . 5 102 6 Lndw.-B. Kwileeki| 6% 6 4 62 8 
. 47 — — Leipz. Cred.-Aust.| % | 7. 4 108 B 
. Lit 6 4% - — Luxemburg, mer 8 94 1 2 5 
155 45 6.50 8 Magdeburger do. 1 2 
u. Be = 42 2 er Meininger do. | 4 3 14 710 
a e Moldauer Lds.-Bk.| 3 D— 44 — — 
2 do. G. 4½ 95 bz Nordd. Bank 10 6% 4 128 8 
0. Freie | a 90 6 Nordd.Grunder.-B.| 9% 9 4 25 ba 
rg do. J. 4½ 90 bz Oberlausitzer Bk. 0 2 4 | 48,25 be 
* do. K. 4% 89 6 Oest. Ored.-Actien| 6% 5. 4 |231-29-29,50 
do. Lon 187616 9750 ban |Posner Prov. Bank 6 4 4 | 97,50 @ 
Cöln-Minden III. Lit. A. “4 | 91 B Pr. Bod.-Cr.-Act. B. 8 8, 4 940 bz 
do, „„ Lit. B. 4½ 9975 ba Pr. Cent.-Bod.-Crd.| 9 94 14 1% ba 
do. „IV. 4 | 9150 6 Sächs. Bank 10 10 4 1123 
do. BE RT = Set. Ored.-Bank 5 99 1 2755 B 
5 „Guben 0030 8 chl, Bank-Verein| 6 2 
rg N 45 Ye 5 Schl. Vereinsbank 5 5 . 89.75 B 
Märkisch-Posener . 5 101 E Thüringer Bank, .| 6 5 4 | 1225 B 
V. -M. Staatsb. I. Ser. | W,75 bzE Weimar, Bank.. 5% % 4 | 4 be 
40 do. II. Ser. — — Wiener Unionsb, ‚| 5 2% 4 | 85,75 B 
de, do. Obl. L. u. II. 1 | WB 
do do, III. 8 95.50 B In Liquidation. 
22 Berliner Bank. ..|0 | — ftr. 886 @ 
Ba ot He Berl, Bankverein 4½ | 0 fr. | 83,76 bzB 
a HERDER ne 1 915 5 Berl. Lombard-B. |0 | — fr. 4 8 
12 wu: 3½ 84.30 G Berl. Prod-Makl.-B.| 0 — ftr. 68 6 
do te, 4121100 @ Berl. Wechsler-B. 0 — tr. — — 
a, G6. 1442| 99,40 bz Centralb. f. Genos.] 0 — ftr. 95 
do: ne Vena 412 100,40 B Deutsche Unionsb. 3 0 ftr. 81,50 b 
"do, von 1889.5 101,80 ba Hannov. Dise, Bk. 8 8½½ |fr. | 91,25 6 
Fon 188 a = Hessische Bank . .| 0 — ftr. 55 6 
do. von 1874, 4% 97,60 8 Ostdeutsche Bank] 6 — ftr. | 88,00 0 
do. Brieg-Neisse 40 — — Pr. Credit-Anstalt| 0 — ftr. — — 
do. Oosel-Oderb. 4. — Pr.-Wechaler-Bnk. 0 l 
75 d. 5 10250 8 Ver- Bk. Quistorp| 0 — tr.] 2,78 B 
„Stargard-Posend | — — 
40. 0. . Em. 4% 68,50 9 Industrie-Paplere. 
do. do. III. Em. 4½ 08,50 G Berl. Elsenb.-BHd-A.] 7% [0 ftr. 138 6 
do. Ndrschl. Zwgb. 3 — — D. Eisenbahnb.-G. 0 0 141 6756 
Ostpreuss. Südbahn 5 — do. Reichs-u. Co.-E. 4 0 4 64,76 6 
nn ee .5 100, 10 ba Märk. Sch. Masch. G. 0 0 4 1250 6 
Schlesw. Eisenbahn . 4½ 99,25 8 Nordd. Gummifab.] 6% | 5 445150 8 
do, Paplerſabr.] 4 0 144 — — 
Chemnitz-Komotau, ..5 86 6 Westend, Com. -G. 0 0 ftr. 390 6 
Dux-Bodenbach. ....|ö 49 B 
do. II. Emission . 0 37 bah Pr. Hyp.-Vers.-Act. 180% |19 4 123,35 6 
rag - Dun. ir, 20 8 Schles. Feuervers. 17 20 4 720 B 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn. 5 79 6 
do. do, neues 77,40 bz Donnersmarkhütte 4 3 410 B 
Kaschau- Oderberg. . 5 | 52,60 ba Dortm. Union 0 0 14 8,90 bz@ 
Ung. Nordostbahn . 5 60 bz Königs- u. Laurah. 10 2 (4 | 69,25 ba 
Ung. Ostbahn. 5 446,10 bad Lauchhammer. 0 0 4 ba 
Lemberg - Czernowitz . ö 2.0 0 Marienhütte ....| 7% |8_ |4 | 68,50 bz 
do, do. II. s 2 0 Oschl. Eisenwerke| 1 1 4 6.50 8 
do. do. III.s 55,50 ba Bedenhütte.....| 0 0 4 6,25 8 
Mährische Grenzbahn/ö 54,50 B Schl. Kohlenwerke 0 0 44 —— 
Mähr.-Schl. Centralb. . fr. 16 @ Schl. Zinkh.-Actien] 7 6 4 18,50 bz 
do, II. fr. — — do. St. Pr- Act.] 7 6 4½% 86,75 @ 
Kronpr.-Rudolf-Bahx 5 | 61 bes Tarnowitz, Bergb.] 0 0 438 8 
Oesterr.-Franzäsische 3 316,50 bzo. Vorwürtshütts . 1 0 % 12 B 
de do, II. 3 150050 @ 
do, südl, Staatsbahn 3 236.20 bz Baltischer Lloyd .| 0 0 |4 40,76 B 
0. neue 2 234,60 @ Bresl. Bierbrauer.“ 0 9 4414 —— 
do. Obligationenſs | 76,50 bz Bresl. E.-Wagenb.] 6% 6% 4 | 650,75 B 
Warschau-Wien II. 8 9325 0 do. ver. Oelfabr.| 5 1 4146 
do, III.. s | 89,80 dz Erdm. Spinnerei .| 4 1 4 14 B 
do. W. . 6 81.50 b2G Igerlitz. Eisenb.-B.| 2% 4 4 | 45,75 v0 
do. V. . 8 76,0 bz Hoflm’s Wag. Fabr.] 0 e 4 | 11,25 0 
O. Schl. Eisenb.-B.] 2 9 4278 8 
Schl. Leinenind. ] 7% ß 4 72,78 6 
Bank-Discont 4½ pCt. do. Porzellan] 0 o 14 9,50 bz 
Lombard-Zinsfuss 51½ pCt, WilhelmashütteMA.| 4 4% 14 | 69,50 bz 


Standard white loco 21, 20, pr. December 21, 40, pr. Januar 
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Nom, 14. Nov. Nach dem nunmehr feftftehenden definitiven i 


Reſultat der Wahlen find 421 Candidaten der Fortfchrittspartet und 
87 Candidaten der gemäßigten Partei gewählt worden. 

Nom, 14. Nov. Die „Agenzia Stefani“ meldet von angeblich 
authentiſcher Seite, daß der von einem rheiniſchen Blatte veroͤffent⸗ 
lichte Bericht an den König, betreffend die bei dem Ableben eines 
Papſtes zu treffenden Vorkehrungen, nicht erſtattet worden ſei und 
nicht exiſtire. 

London, 14. Nov. Zum Privatſecretär Salisburys während der 
Conferenz iſt H. S. Northkote, Beamter des auswärtigen Miniſte⸗ 
riums und Verwandter des Schatzkanzlers, ernannt. „Reuter“ meldet 
aus Malta vom 14. d.: Der Herzog von Edinburgh iſt heute aus 
der Beſica⸗Bay in Malta eingetroffen, um die Entbindung ſeiner 
Gemahlin dort zu erwarten. Die Kriegsſchiffe „Raleigh“ und „Ra⸗ 
pid“ ſind am 11. d. nach der Beſica⸗Bay abgegangen. 

London, 14. Nov. Die officielle Beitrittserklärung des Wiener 
Cabinets zu dem engliſchen Conferenz-Vorſchlag iſt geſtern hier ein: 
gegangen. 

Ragufa, 14. Nov. Die Commiſſion zur Feſtſtellung der Demar⸗ 
eationslinien wird ihre Arbeiten am 20. d. beginnen. — Einzelne 
Inſurgentenchefs, darunter auch Muſſich, weigern ſich, die Waffenruhe 
anzuerkennen. Muſſich beabſichtigt, wie hierher gemeldet wird, das 
Dubrawa = Plateau zwiſchen Moſtar und Stolitz zu inſurgiren. — 
Moukhtar Paſcha wird in dem Suma Diſtricte Winter⸗ Quartiere 


beziehen. 
Belgrad, 14. Nov. Es iſt officiell feſtgeſtellt worden, daß Deli⸗ 


grad niemals von der ſerbiſchen Armee aufgegeben und nie von türki⸗ 
ſchen Truppen betreten wurde. Ebenſowenig habe vor Kruſchevatz ein 
Kampf ſtattgefunden, außer in Gaglowo, wo die Türken zurückgeſchlagen 
worden ſeien. Bei der Berathung wegen Feſtſtellung der Demar⸗ 
cationslinie dürften daher auch Deligrad und Kruſchevatz nicht in Frage 
kommen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
9 (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Frankfurt a. M., 14. Nopbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. [Schluß⸗ 
epurſe.] Londoner Wechſel 204, 16. Pariſer Wechſel 81, 20. iener 
Wechſel 162, 00. Böhmiſche Weſtbahn 138½. Eliſabethbahn 114%. Galizier 
165%. Franzoſen“) 209%. Lombarden“) 6314. Nordweſtbahn 994. Silber: 
rente 53%. Papierrente 49%. Ruſſiſche Bodencredit —. Ruſſen 1872 

Amerikaner 1885 99%. 1 Looſe 95%. 1864er Looſe —, —. 
Creditactien“) 114. Oeſterreichiſche Nationalbank 679, 00. Darmſt. Ban! 
102. Berliner Bankverein 82%. Frankf. Wechslerbank 79%. Oeſterr.⸗ 
deutſche Bank —. Meininger Bank 70%. Heſſiſche Ludwigsbahn 96%. 
Oberheſſen —. Ungariſche Staatslooſe 136, 00. do. Schatzanweiſungen 
alte 78%. do. Schatzanweiſungen neue 77. do. Oſtbahn⸗Obligationen 1. 
55%. Central⸗Paciſic 97. Reichsbank 151%. \ 

Matt. Courſe fait durchweg niedriger. 

Nach Schluß der Börſe: Ereditactien 114%, Franzoſen 210%, Lombar⸗ 
den —, 1860er Looſe —, Galizier —. 

®) per medio reſp. per ultımo. 

Hamburg, 14. Nopbr., Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗Actien 115%, Silberrente 53%, Creditactien 113%, 1860er Looſe 
95%, Franzoſen 524, Lombarden 159, Ital. Rente 70 , Vereinsbank 117%, 
Laurahütte 69, Commerzbank 95, Norddeutſche 124%, Anglo'deutſche 43%, 
Internationale Bank 83%, Amerikaner de 1885 96% „ Köln⸗Minden. St.⸗A. 
10% en do. 110%, Bergiſch⸗Märkiſche do. 77%, Disconto 3 
pCt. — Matt. 

Wechſelnotirungen: London lang 20, 36 Br., 20, 30 Gd., London Pu 
20, 43 Br., 20, 37 Gd., Amſterdam 168, 20 Br., 167, 60 Gd., Wien 161, 
Br., 159, 00 Gd., Paris 80, 80 Br., 80, 40 Gd., Petersburger Wechsel 


—, — Br., —, — Gd. f 

amburg, 14. Novbr., Nchm. [Getreidemarkt.] Weizen loco und 
auf Termine ruhig. Roggen loco und auf Termine feſt. Weizen pr. Nov.⸗ 
December 206% Br., 205% Gb., pr. April⸗Mai 1000 Kilo 217 Br., 
216 Gd. Roggen pr. November:Dechr. 156% Br., 1554 Gd., pr. April⸗ 
Mai pr. 1000 Kilo 165 Br., 164 Gd. Hafer ruhig. Gerſte ſtill. Rüböl 
ſtill, loco 74, pr. Mai pr. 200 Pfd. 74. Spiritus ai pr. Nopbr. 
44, pr. December⸗Januar 44, pr. April⸗Mai 44, pr. Mai⸗Juni pr. 100 
Liter 100% 44. Kaffee feſt, aber ruhig. Umſaß 2000 Sack. Petroleum 
behauptet, Standard white loco 21, 25 Br. 21, 00 Gd., pr. Nov. 21, 00 
Gb., pr. November⸗December 21, 00 Gd. Wetter: Neblig. 

Liverpool, 14. Novbr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Matt. Tagesimport 8000 B., davon 
4000 Ballen amerikaniſche, 4000 B. egyptiſche. ö 

Breite: 14. Nopbr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußberidt.) 
Umſatz 8 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
17 Amerikaniſche auf Zeit 4 D. billiger. 5 

Middl. Orleans 6%, middl. amerikaniſche 6*,,, fair Dhollerah 4%, middl. 
fair Dhollerah 4%, good middl. Dhollerah 4%, middl. Dhollerah 4%, fair 
Bengal 4%, good fair Broach —, new fair Oomra 4 A, good fair Oomra 
5%, fair Madras 4%, fair Pernam 6%, fair Smyrna 5 %, fair Egyptian 6%. 

Mancheſter, 14. Nobbr., ig 12r Water Armitage 7%, 12r 
Water Taylor 8%, 20r Water Micholls 10, 30r Water Gidlow 1044, 30r 
Water Clayton 11%, 40r Mule Mayoll 10%, 40r Medio Wilkinſon 12½, 
361 Warpcops Qualität Rowland 10 , 40r Double Weſton 11%, 604 Double 
Weſton 15%, Printers /, % 8K pfd. 102. Markt ruhig. 

Petersburg, 14. Nopbr., Nachm. 5 Uhr. [Schluß⸗Courfe.] Wechſel 
London 3 Monate 29%, do. Hamburg 3 Monate 253%, do. Amiterdam 3 
Mt. —, do. Paris 3 Mt. 311%, 1864er Prämien⸗Auleihe (geſtplt.) 168, 
1866er Prämien⸗Anl. (geſtplt.) 165, 40 ⸗Imperials 6, 65. Große ruſſiſche 
Eiſenbahn 168%. Ruff Bodencredit⸗ ſandbrieſe 102%. Privatdisc. 9. 

Petersburg, 14. Novbr., Nachm. 5 Uhr. roductenmarkt.] 
loco 50,00. Weizen loco 10,75. Roggen loco 6,75. Hafer loco 4,75. Han 
loco —., Leinſaat (9 Bud) loco 12,50. — Wetter: Thauwetter. i 

Sener 14. Novbr., Nachm. 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen 
unverändert. Roggen ruhig, loco 121/122pfd. 2000 Pfd. Zollgewicht 157,50, 

r. November 144,00, pr. Frühjahr 150,50, pr. Mai⸗Juni 150,50. Gerſte 
till. Hafer unverändert, inländ. loco pr. 2000 195 Zollgewicht 148,00, pr. 
Frühjahr 146,00. Weiße Erbſen pr. 2000 Pfd. Jollgew. 150,00. Spiritus 
pr. Tha rip 100 % loco 51,50, pr. November 51,25, pr. Frühjahr 54,00. 
— Thauwetter. 

Danzig, 14. Novbr., Nachm. 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen feſt. 
Umſatz 250 Tonnen. Bunter pr. 2000 Pfd. Zollg. 200,00 bis 202,00, hell: 
bunter 206,00 bis . und glaſig 210,00, pr. Nobember 
202,00, pr. April⸗Mai 209,00. — Roggen feſt, 120pfd. loco pr. 2000 Pfd. 
Zollgew. inländifher 170,00 pr. November 160,00, per April⸗Mai —. 
Kleine Gerſte pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 141,00, große Gerſte pr. 2000 Pfd. 
Zollgewicht 153,00 bis 155,00. Weiße Kocherbſen pr. 2000 Pfd. 8920 
wicht loco 153,00 bis 155,00. Hafer pr. 2000 Pfd. Zollgewicht loco 155,00. 
Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. loco 49,50. ! 

Antwerpen, 14. Nov., Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt.] 
(Schbußbericht.) Weizen ruhig. Roggen ſtetig. Hafer matt. Gerſte ruhig. 

Antwerpen, 14. Novbr., Nachmittags [Petroleummarkt.] Faber 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 53% var 54 Br., pr. Novbr. 53 ½ bez., 
54 Br., pr. Decbr. 53% bez., 54 Br., pr. Januar 3374 bez., 54 Br., per 


Januar⸗März 52% Br. — Steigend. } 
Bremen, 14 Novbr., Nachmittags. [Petrole um.] (Sand ich 


— Feſt. 


# Breslau, 15. Nopbr., 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war 
der Geſchäftsverkehr im Allgemeinen von keiner Bedeutung, bei mäßigen 
Zufuhren und unveränderten Preiſen. , 0 

Weizen bei ſchwächerem Angebot gut preishaltend, per 100 Kilogr. 
96440 weißer 17,20 bis 19,20—21,60 Mark, gelber 17,10--18,60 bis 
20,40 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 5 1 
m ee ee e e ee nee 

„ rt, fein orte er Notiz bezahlt. 5 
l 14,40 bis 14,70 Mark, 


Bee ſchwache Kaufluſt, per 100 Kilogr. neue 

weiße 15,60-—16,10 Mark. ; 
‚aaler in gedrückter Stimmung, per 100 Kilogr. neuer 13,90—15,00 bis 

15,70 Mark. a 1 
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ne — 29 — 28 — 
Ars 25 27 25 26 25 
2 25 50 22 — 


34 Mark, neu 30—31 Mark, Roggen fein 28—29 Mark, Hausbacken 
8 15 Roggen⸗Futtermehl 10.00-11.00 Mark, Benentien 7,75 bis 
75 Mar 


EEE Er 


5 Seni ar d e. 
n neuer Roman.] Nach einer Pauſe von vierzehn Jahren hat fü 
der Autor von „Eine ä yptiſche Königstochter“ ER na 3 
Roman „Uarda“ betitelt, zu verfaſſen. Das Werk wird dem deutſchen 
Publikum vor dem Weihnachtsfeſte dargeboten. Der nicht nur von ſeinen 
en Fachgenoſſen in der Forſchung, ſondern von dem gebildeten Pu⸗ 
litum weit über Deutſchlands Grenzen binaus gefeierte Name des Verfaſ⸗ 
ſers bürgt für die Gediegenheit dieſes Werkes, welches an poetiſcher Kraft 
und ſtyliſtiſcher Reinheit dem Beſten hafen wut das auf dem Gebiete der 
erzählenden Kunſt in Deutſchland geſchaffen wurde. Wir glauben behaup⸗ 
ten zu dürfen, daß in Uarda die Geſtalten noch plaſtiſcher hervortreten, die 
Farben noch glänzender wirken, die Gedanken noch tiefer greifen als in der 
ägyptiſchen Königstochter, dem in viele fremde Sprachen übertragenen Lieb: 
lings buche unſerer gebildeten Kreise. 

Wiederum führt uns Ebers in das alte Egypten und läßt uns Theil 
3 an dem Leben des Pharaonenvolkes, ſeinem Leid und ſeiner Luſt, 
einem Haß und ſeiner Liebe. Er leitet uns in den Palaſt des Königs und 
die Hütte der Geächteten, in die Tempel und Schulen des hundertthorigen 
Theben und mit wachſender Spannung folgen wir den lebensvollen von ihm 
eſchaffenen Geſtalten zum 3 en Sinaiberge und auf die ſyriſchen Schlacht⸗ 
elder. Niemand wird dieſe ſchöͤne Dichtung, dieſes treue, auf tiefen For⸗ 
ſchungen ruhende Zeitbild aus der Hand legen, ohne in ihm reichen Genuß 
und vielfältige Belehrung gefunden zu haben. 

V 

Almanach für Kaufleute für das Jahr 1877.] Von Fritz Trenk⸗ 
hör Dieſer Almanach hat ſich zur Be Fanz ein pratliſches Hilfs⸗ 
und Nachſchlagebuch für den täglichen Gebrauch eines 875 Geſchäftsmanns 
75 ſein. Er bietet eine Fülle von Nachweiſen über Dinge, deren zuver⸗ 
äſſige und genaue Kenntniß im täglichen lech und unentbehrlich iſt; 
fo z. B. Über das fo 1 Gebiet der Wechſel und Anweiſungen und 
daran anſchließend über die Bankverhaltniſſe und Wechſelſtempeltarife der 
europäiſchen Staaten; ferner die Münzen, Maaße und Gewichte aller 
Länder im Vergleich mit der Reichsmünze und dem metriſchen Syſtem, 
Zinsdiviſoren⸗Tabelle für den Contocorrentperkehr, un und Discontotage⸗ 
Tabellen, die neueſten Beſtimmungen der Reichspoſt und Telegraphie nebſt 
den Taxen für inner: und außereuropaäiſchen Verkehr: Abhandlungen über 
Pflichten und Rechte des Kaufmanns und die Stellung des kaufmänniſchen 
Perſonals: zahlreiche ſtatiſtiſche Notizen; Reductions⸗Tabellen; Kalender ıc. 
Schon dieſer kurze u aus dem Inhaltsverzeichniſſe wird genügen, um 
den eminent praktiſchen Werth des Almanachs darzuthun. Format, Druck 
und Ausſtattung ſind ebenſo elegant als zweckmäßig. 


[Die Illuſtrirten Deutſchen Monatshefte.] Die Weſtermann ſche 
Verlagshandlung in Braunſchweig hat Kal das neucſte Heft der „Illu⸗ 
ſtrirten Deutſchen Monatshefte“ — für October — verſandt und darin 
aufs Neue den Beweis geliefert, daß dieſes renommirte Unternehmen ſich 
immer weiter entwickelt. In novelliſtiſcher Hinſicht bietet dieſes neueſte Heft 
die Anfänge von zwei Erzählungen „Martina“ von Fanny Lewald und 
„Jeremias“ von Karl Heigel; erfferk ein ernſtes, letztere ein humoriſtiſches 
Bild aus modernen Lebensverhältniſſen. Von dem leider kürzlich ver⸗ 
ſtorbenen Adolf Stahr findet ſich der Anfang einer Abhandlung über 
„Schiller's Frauengeſtalten“ als Pendant zu den berühmt gewordenen 
„Göthe'ſchen Frauengeſtalten“ deſſelben Verfaſſers. Höchſt intereſſant ift 
feiner der Anfang einer Mittheilung, welche Friedrich Bodenſtedt unter dem 
Titel „Eine Königsreiſe“ über einen Ausflug macht, den der verſtorbene 
König Maximilian von Baiern in Begleitung mehrerer Mitglieder ſeiner 
eiſtigen Tafelrunde in das He dg unternahm. Auch der Aufſatz von 

fred Woltmann über einige Dürer ſche Meiſterwerke, ferner die Arbeit 
von M. M. von Weber, „ Der Agne der Locomotiverfindung,“ ſowie der 
Artikel von M. J. Schleiden über die Juden; und die ſehr ſachverſtändigen 
literariſchen Mittheilungen, ſowie andere Beiträge geben dieſem Hefte, 
welches außerdem Viel, vortreffliche Illuſtrationen geſchmückt iſt, eine wirklich 
höͤchſt intereſſante Vielſeitigkeit. 
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1 e und Quellen 
Lebt bebe hen Bopmerlan — 
Dem Müblbrunn 'n möcht Dank ich beſtellen 
Für Geneſung, — mit Herz — Mund e 


Visitenkarten, 


100 Stück für 15 Sgr. bis 20 Sgr. 
N. Raschkow jr. 


Friſche gute [1979] 
Butter 


verkauft und verſendet mit 10 Sgr. 
pro Pfund 
D. Scheinwechsler's 
Butter⸗Großhandlung. 
Zabrze OS. 


Garnirte Hüte, 
Garnirte Kopftücher, 


Wollne Zaillenfücher 
in geſchmackvo 1 ae 
mente, Ser bg [8508] 


Metall Flaſchenkapſeln 


für 


— — 


in junger gew. Hotel- od. Reſtau⸗ 
25 1 ns 


Weinhändler, Deſtillateure ꝛc. 
offerirt Abr ere 1 056 ons⸗ er —— 1 efe⸗ 
zu Fabrikpreiſen 0] renzen und Zeu en ſucht zum 
8. e, } % 5 4 gagement. 1998] 


Korkenfabrik und Specialität 


. Offert beten unter Chiffre 
für Brauerei⸗Artikel. Gef. Offerten er bi 


E. II. Nr. 2. i. d. Brief. d. Bresl. Ztg. 


Vorräthig in jeder Buchhandlung. 


1 Ein Führer durch die Stadt | 6. Auf. 
Breslau. "Weser: 


für Einheimische und Fremde. 

Von Director Dr. H. Luchs. 
Mit einem farbigen lithogr. Plan der Stadt. 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
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Verantwortlicher Medacteur: Dr. Stein. 
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